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Einem vieljeitigen Wunſche eutſprechend laſſen 
wir von heute ab die Morgen: Ausgabe unſerer 
Zeitung bereits Abends zuvor zur Vertheilung ge⸗ 
langen; dieſelbe kann ſowohl in allen Ausgabeſtellen 
wie am Schalter unſerer Expedition von 8 / bis 
10 uhr Abends abgeholt werden. 


Verlag der „Poſener Zeitung“. 
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Europäiſche Zuſtände. 

Nachdem der Freudenlärm der Kieler Feſte verrauſcht iſt, 
zeigt ſich um ſo frappirender der Unterſchied zwiſchen der 
äußeren Ruhe der deutſchen politiſchen Zuſtände und der 
ſtarken Wellenbewegung, in der ſich im Augenblick die meiſten 
europäiſchen Staaten befinden. Nur in Rußland und bei 
einigen kleineren Nationen beſtehen zur Stunde Verhältniſſe, 
die, weil nicht kalt und nicht warm, den Eindruck einer ge 
wiſſen befriedeten Paſſivetät machen. Sonſt aber iſt Streit 
und Unruhe ringsum, und die Völker nehmen leidenſchaftlich 
Antheil an den Erregungen der heimiſchen Politik. In 
Oeſterreich ſchwankt wieder einmal ſo gut wie Alles. Die 
freundlichen Worte des Kaiſers an den Jungcezechen Herold 
müſſen die Beſorgniß verſtärken, daß abermals eine gegen die 
Deutſchen gerichtete Koalition unter czechifcher Beihilfe im 
Plane tit. Die Jungezechen als Hauptſtütze des öſterreichiſchen 
Staatsgedankens, das heißt nichts Anderes als eine E. ⸗ 
ſchütterung des Dreibundsgedankens, dem das Czechenthum 
feindſelig gegenüberſteht, das heißt zugleich eine Erſchütterung 
des öſterreichiſch⸗ ungariſchen Reichsverbandes, weil die Ungarn 
bei ſolchem Treiben immer geringere Luſt dazu bekommen 
müſſen, in einer Gemeinſchaft zu bleiben, zu der fie bei ihrer 

8 kann als ihr eigener guter 
Wille. Noch iſt das Schlimmſte in unſerem Nachbarlande ja 
nicht Wahrheit geworden, aber man ſollte über die Peſſimiſten, 
die das Aergſte befürchten, nicht die Achſeln zucken, und es 
wird immer gut ſein, ſich auf böſe Ueberraſchungen vorzu⸗ 
bereiten. 

In Italien tobt der Parteikampf furchtbar, und das 
Staatsgefüge bekommt Stöße, von denen man nicht weiß, wie 
ſie überwunden werden ſollen. Auch bier iſt der ſichtbare Streit 
nur die Hülle größerer Gegenſätze, die ſogar über den Krieg 


der Parteien hinausreichen. Das Land wird nicht zur Ruhe 


9 


kommen, bevor nicht durchgreifende Sozialreformen unter⸗ 
nommen worden ſind, und dieſe Reformen können nicht be⸗ 
ginnen, wenn nicht die beſitzenden Klaſſen die Selbſtentäußerung 
eigen, von ihren weniger formalen als thatſächlichen Privi⸗ 
egien in Bezug auf Grundbeſitzverhältniſſe und Steuerbevor⸗ 
zugungen Weſentliches nachzulaſſen. Die vulkaniſchen Er⸗ 
10 tterungen, von denen das politiſche Leben Italiens ſeit 
über Jahresfriſt heimgeſucht wird, ſind ein förmliches Muſter⸗ 
beiſpiel dafür, wieviel Verwirrung eine diktatoriſche Politik an⸗ 
ſtiften kann, wenn ſie lediglich darauf ausgeht, durch geſetzliche 
und polizeiliche Zwangs mittel eine unbequeme Agitation mund⸗ 
todt zu machen. 


Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Sr. Gerberſtr.⸗ n. Breiteſtr.⸗Ecke, 
ots Kiekifd, in Firma 
Leumann, Wilhelmsplaß 8. . 
Derantwortlicher Redakteur: 
8. Wagner in Poſen. 
Mebaktlens⸗Sprechſtunbe 
Uhr Vorm. 8 ] 
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Donnerſtag, 27. Juni. 


man, daß die nen des britiſchen Konſervatismus zum 
Dreibunde traditionell iſt. Der Bund der europäiſchen Frie⸗ 
densmächte wird durch ein Kabinet Salisbury zweifellos einen 
erfreulichen neuen Rückhalt bekommen, ohne daß namentlich 
die deutſche Politik ſich Engagements aufzulegen brauchte, 
durch die ſie nach anderen Richtungen hin in eine unbequeme 
Situation gerathen müßte. 

Unter ſtarken Zuckungen auch vollzieht ſich das poli⸗ 
tiſche Leben in einigen kleineren europälſchen Staatsweſen, fo 
in Belgien mit ſeinem erſtarkenden Sozialismus, ſo in 
Skandinavien mit ſeinem geſcheiterten ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Kompromiß und ſeiner erneut zugeſpitzten 
Unionsfrage. Und während ſo beinahe überall, indeß zuletzt 
in Frankreich, eine angeſammelte Energie von weittragenden 
. Gegenſätzen nach Entladung ſucht, herrſcht bei uns 

Deutſchland eine ſo ſeltſame Ruhe, daß ſie gerade 
wegen ihrer Seltſamkeit etwas doppelt Beunruhigendes be⸗ 
kommt. Ein ausländiſcher Beobachter könnte meinen, daß die 
Kämpfe, von denen unſer politiſches Leben in ſeinem tieferen 
Untergrunde bewegt wird, doch kaum in Betracht kommen, daß 
es nur „querelles allemandes“ ſeien, mit denen wir uns 
herumſchlagen. Wir Deutſche ſelber wiſſen es freilich beſſer. 
Uns täuſcht es nicht, daß während der Kanalfeſte der Schein 
herzlicher Einmüthigkeit bewohrt wurde. Wir müſſen uns 
ſagen, daß unſere Regierungszuſtände wie unſere Parteiver⸗ 
hältniſſe genau ſo verworren ſind, wie in der bewegten Winter⸗ 
jeffton des Reichstags, daß bei uns nichts dauernd iſt, als 
der Wechſel. Wir haben es heute wie immer zu beklagen, 
daß keine Se Parteibildungen da ſind, die im Guten 
oder im Schlimmen Träger einer konſtanten Politik werden 
könnten. Wir ſehen Jeden gegen Jeden ankämpfen, und ober⸗ 
halb dieſer Gegenſätze befindet ſich ein Regierungsſyſtem, das 
wie ein Mikrokosmos der Zerfahrenheit für jede Regung in 
den Fe der Nation ein größeres oder kleineres 

n in ſich enthält, ſodaß vor lauter latenten und offenen 


derſprüchen keine einheitliche Direktive entſtehen will. Wir ch 


haben ein Syſtem Miquel und ein Syſtem Marſchall, wir 
haben die Gegenſätze Köller und Bötticher; es iſt ja nicht 
geſagt, daß es beſſer wäre, wenn es ſchlimmer würde, aber 
einzubilden haben wir uns wahrlich nichts auf die gleichſam 
zugefrorene Mafchinerie unſerer Zuſtände. Was uns noth thut, 
iſt ein kräftiger Anſtoß, der, ſei es auch mit dem Gefolge 
einer ſchweren Kriſe, endlich einmal die ſich hinſchleppende 
Summe von lauter kleinen und kleinſten Kriſenzuſtänden in 
ſtürmiſche Bewegung brächte. Es iſt die Sehnſucht aller 
Parteien ohne Ausnahme, daß wir durch irgend eine große 
innere Aktion hindurch müſſen, damit ſich Verwandtes und 
jetzt Entzweites wieder zuſammenfinde, Feindliches und jetzt 
unnatürlich Verbundenes wieder trenne. 


Deutſchland. 
§ Poſen, 26. Juni. Wir gaben kürzlich eine aus 
Reichsgerichtskreiſen ſtammende Mittheilung wieder, wonach 
von allen an das Reichsgericht gelangenden Revi⸗ 
fionen nur 6 Prozent einen wirklichen Erfolg haben; in 
der Mittheilung war die Vermuthung ausgeſprochen, daß dieſe 
Sachlage noch immer nicht genügend bekannt ſei, da wohl 


Unſicher und gefährlich erſcheinen auch die Zuſtände auf ſonſt ein großer Theil der koſtſpieligen und zeitraubenden Re⸗ 


der Balkan⸗Halbinſel und in den außereuropälſchen 
Gebieten des Pfortenreiches. Man iſt für die Beurtheilung 
der Verhältniſſe in Bulgarien auf widerſpruchsvolle 
Zeugniſſe angewieſen, aber darin ſtimmen auch die gegenſätz⸗ 
lichſten Anſichten überein, daß dieſes Land einer Kataſtrophe 
treibt, in deren Wirbel leicht die internationale Politik 
igerifjen werden könnte. Die an der bulgariſch⸗türkiſchen 
Grenze gewechſelten Flintenſchüſſe mögen nur ein „Zufall“ 


| ordentlichen Erfolge des liberalen Gedankens ſprechen dürfen. 


Was aber die auswärtige Politik Englands betrifft, ſo weiß 


viſionen unterbliebe. Von anderer Seite wird dieſe Schluß⸗ 
folgerung als nicht zutreffend bezeichnet und folgendes aus⸗ 
geführt: 

Entſcheidungen der Strafkammern, Landgerichte und Schwur⸗ 
gerichte können, worüber der Rechtsanwalt den Verurtheilten ſtets 
aufklären wird, nur angefochten werden, wenn nachweislich ein 
1 vecletzt iſt. In dem einen Fall bat der Verur⸗ 
theilte, in vielen anderen Fällen, welche in oben angeführter Mit⸗ 
theilung völlig übergangen ſind, der Staatsanwalt die Hoffnung, 
mit der Reviſion zu reuſſtren. Selbſtverſtändlich kommt es dabei 
weder dem Einen noch dem Anderen darauf an, die Verletzung 
von Rechtsgrundſätzen in dem Verfahren erſter Inſtanz zu korxi⸗ 
gitren. Die ganz ungewöhaliche Beläſtigung des Reichsgerichts 
durch ausſichtsloſe Reviſtonsanträge iſt lediglich die Folge des 
Mißtrauens in die Gerichte. Das Bedürfniß nach der Berufung 
an eine höhere Inſtanz hat ſich als fo dringend erwieſen, daß die 
Betheiligten ſelbſt den koſtſpieligen und zeitraubenden Umweg über 
das Reichsgericht nicht ſcheuen, um eine Nachprüfung der Schuld⸗ 
frage durchzuſetzen. Die Zurückweiſung von vier unter fünf Re⸗ 
biftonen beweiſt nicht das Mindeſte für die Richtiakelt der Ur⸗ 
tdelle erſter Inſtanz. Thatſüchlich kann in der Mebrbeit 
der Fälle elne Rechtsverweigerung vorliegen; denn die 
Frage, ob der Angeklagte ſchuldig tft, wird in der erſten Inſtarz 
endgültig entſchleden, fo lange eine formale Rechtsverletzung nicht 
nachgewieſen wird. In vielen Fällen erfährt der Angeklagte erit 
in dem Verfahren vor der Strafkammer oder dem Schwurgericht, 
auf welchem Wege er den Be für ſeine Unſchuld hätte führen 
können, aber nachdem das Verfahren einmal eröffnet, tft es dazu 
zu ſpät. Unter dieſen Umſtänden werden alle Rechtsbelehrungen 
über das Weſen der Reviſton und alle Vorhaltungen über die 
Ausſichtsloſigkeit derſelben das 


Publikum nicht dazu veranlaſſen, 
ſich regelmäßig oder auch nur in den meiſten Fällen bei der Ent⸗ 
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ſcheidung der Strafkammern oder der Schwurgerichte zu beruhlgen. 
Das einzige Mittel zur Wlederherſtellung des Vertrauens in die 
Urtheile der Gerichte iſt demnach die Wiedereinführung 
der Berufung, d. h. die Eröffnung der Möglichkeit, gegen 
ein nach dem Bewußtſein des Verurtheilten ungerechtes Urthell an 
eine hödere Inſtanz Berufung einzulegen. Erſt dann iſt Ausſicht 
vorhanden, daß der Ueberſchwemmung des Reichsgerichts mit Re⸗ 
vifiondanträgen ein Ende gemacht wird. Vorausgeſetzt fit dabel 
freilich, daß bei der Neuordnung des Verfahrens in delden 
Federer möglichſt vollkommene Garantien für eine gerechte 

echtſprechung gegeben werden; eine Anforderung, der die Novelle 
zur Strafprozeßordnung in keiner Weiſe entſprach. 

D Berlin, 25. Junl. [Aus dem Abgeordneten⸗ 
bauſe.] In beinahe fünfftünbiger Debatte bat ſich das Abge⸗ 
ordnetendaus bei ſtark gefüllten Tribünen mit dem Aachener 
Prozeß beſchäftigt, und man muß ſagen, daß die Verhandlung 
ebenſo viel Unbefriedigendes wie Befriedigendes gebracht hat. Zu 
dem Letzteren rechnen wir die ſcharfen Rägereden der liberalen 
Abgeordneten aller Schatttrungen, vom Abz. Sattler bis zum 
Abg. Rickert, zwiſchen deren Reden diejenigen der Herren von 
Eynern und Virchow ihren Platz fanden. Alle dieſe Herren haben 
ſich redlich bemüht, dem Centrum nicht weber zu thun, als eben 
nöthig war. Die Centrumsabgeordneten dürfen ſich nicht beklagen, 
und wenn fie es gleichwohl gethan haben, fo merkte man es ihnen 
an, daß ſie eigentlich auf ſtärkere Vorſtöße gefaßt geweſen ſind. 

bre Reden pafjen nicht ganz zu den Ausführungen, gegen bie fie 
ch gerichtet haben. Namentlich der Abg. Spahn verarlff ſich ſtark 
im Ton. Auch in den Centrumsreihen ſelber ſchien etwas wie 
Ueberraſchung zu herrſchen, als dieſer Abgeordnete ein wunder⸗ 
ſames Loblied auf die Alextaner anſtimmte und mit Behauptungen 
fachlicher Natur kam, die allen Ergebniſſen des Prozeſſes ſchnur⸗ 
ſtracks zuwiderlaufen. Dahin ee daß viele, in Aachen feſt⸗ 
geſtellte Schändlichkelten garnicht in Dariaberg, ſondern anders wo 
dorgekommen ſelen. Mit Recht konnte der Redner ſpäter gefragt 
werden, woher er denn dieſe Wiſſenſchaft habe. Eine Antwort hat 
man aber nicht gehört. Zu den weniger erfreulichen Zwiſchenfällen 
der Sitzung gehören die Reden der Miniſter Boſſe und Schönſtedt. 
Der Kultusminiſter hat allerdings den Ausdruck der herbſten Ver⸗ 
urthellung nach verſchiedenen amtlichen Seiten hin gerichtet, und 
ſowohl der Revlſtonsbeamte, der ſeit 1889 die Martaberger Anſtalt 
alljährlich zu beſuchen hatte, wie auch die Regierung zu Aachen 
werden ſich die Rede des Herrn Boſſe nicht binter den or 

ſtecken. er was iſt damit geſagt oder gewonnen? Be 
Herr v. Eynern und Herr Vir⸗ 


bleibt, und dies haben namentlich 

ow ſcharf und gut hervorgehoben, daß der Beamtenapparat 
ſchlecht gearbeitet hat. Es ſſt keine Entſchuldigung, ſondern 
geradezu eine Vermehrung der Schuld, daß bie Vordünge von 
Mariaberg dem zuſtändigen Reſſortchef trotz aller aufgewendeten 
Mühe unbekannt bleiben konnten. Wollte man 
könnte man ein bekanntes Wort vartiren und jagen: „Jede 
gierung hat die Organe, die ſie verdient.“ Jetzt fol nakürlich der 

runnen zugedeckt werden, aber etwas ſonderbar nimmt es 
doch aus, wenn plötzliche Reviſtonen aller privaten und in erſter 
Reihe der unter geiftlicher Leitung ſtedenden Irrenanſtalten im 
Abgeordnetenhauſe angekündigt werden, und wenn der Mintiter 
troßdem glaubt, daß die Anftalten durch dieſe Revlſtonen übers 
raſcht werden könnten. Sie find ja jetzt genügend vorbereitet, 
alle Welt darf ſicher fein, daß Alles im Augenblick wirklich in 
beiten Ordnung iſt. Während des Prozeſſez, in derſelben Woche 
noch, hätte rebidirt werden müſſen. Ganze 8000 Mark — man 
denke — bat ſich der Kultusminſſter von Herrn Miquel für 3 
Anſtellung von Reviſtonsdeamten ausgebeten. Die Heiterkeit, — 
bei dieſer 1 durch das Haus ging, wird im Lande 
gewürdigt und getheilt werden. Der Juſtizmiaſter brach mer 
jett8 — mit ſchlechteſtem Grfolg — eine Lanze —— 
Aachener Staatsanwalt. Man hat den Miniſterreden gegenuber 
dieſelbe Empfindung wie beim Strafantrage des Staatsanwalts: 
es find gefährliche Klüfte zwiſchen den Unfchauungen, de Dan 
a er Geiſtes und dem treffficheren Gefühl des Vo — 
da. Man verſteht einander nicht mehr. Die Buxeaukratte erhebt 
den Anſpruch, daß ihre doch fo untergeordnete Welt des For⸗ 
malismus über Herzen und Sinne der Menſchen perrſchen ſoll. 
Mit ſtillem Staunen beobachtet man, daß der Juftizminkſter ben 
Staatsanwalt decken zu können glaubt, indem er feftitellt, aß 
ſämmtliche Anzeigen Mellages an die Staatsanwaltſchaft von 
dieſer ſehr rn ae und gründlich unterſucht worden find, daß 
auch Mißbandlungen konſtatirt worden find, „aber nur ſo⸗ 
genannte einfache, bie nur auf Grund eines EL 
antrages verfolgt werden dürfen“ (J. Was foll man dazu fügen 
Nun, einfach dx Staatsanwalt bat mit der Korrektheit eines 
preußiſchen Beamten aehanbeit 1 1 Eee — Berk: 

abſoluter fu = 

— 4 Wenn 5 Mintiter a“ meinen ſollte, daß das eine 


nſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzelle aber beten Raum 
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Morgenausgabe Hi 5 Uhr Hadım. angenommen, 


zeugun 
ift, fo ziehen wir es vor, — böflichſt zu⸗ 
5 5 Weller fiel übrigen eine Bemerkung des Juſftlz⸗ 


„die, obwohl felbftveritänblich, doch wieder mit Verſchie⸗ 
. GR das Wort nämlich, daß der Aachener 
Prozeß „ein Triumph des öffentlichen und mündlichen Ver⸗ 
fahrens“ ſei, das am beſten geeignet ſcheine, die Wahrheit ans 
Licht zu bringen. Hlernach darf man vielleicht hoffen, daß von 
der leider erweiterten Befugniß zum Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
fortan nur Gebrauch gemacht werden wird, wenn es dringend 
erforderlich iſt. Fragt man nach den praktiſchen Ergebnſſſen 
der Interpellattonsdebatte, jo iſt nicht viel Grelfbares zu ver⸗ 
melden. gab zlemlich ſo viele Vorſchläge wie Redner. 


— Ueber Fürſten⸗ Konferenzen ohne An⸗ 
weſenheit von Miniſtern wird in den „Dresd. 
Neueſt. Nachr.“ berichtet: Nachdem der Kaiſer nach der Früh⸗ 
ſtückstafel am Sonnabend den Erzherzog Karl Stephan und 
den Herzog von Genua in gemeinfamer Abſchiedsaudienz 
empfangen und mit beiden Prinzen an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ eine etwa einſtündige Unterredung bei verſchloſſenen 
Thüren gepflogen hatte, vereinigte der Kaiſer im Laufe des 


bitter fein, fo 
es 
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Nachmittags ſämmtliche in Kiel anweſenden 
deutſchen Fürſten in den Gemächern des Kieler Schloſſes 
zu einer längeren Konferenz und ließ in deren Verlauf wieder⸗ 
holt verſchiedenes Aktenmaterial in verſchloſſenen Mappen her⸗ 
beibringen. — Später wurde der Reichskanzler vom Kaiſer 
empfangen. i 

— Ueber die Tiſchordnung in Holtenau hört man jetzt 
nach der Rückkehr der Abgeordneten vielfach Bemerkungen. Mehr⸗ 
ſeitig iſt es aufgefallen, daß die Junker durchweg zuſam⸗ 
men an den vorderen Tiſchen in der Nähe der Hoftafel 
plazirt worden waren. Urheber der anſtößigen Tiſchordnung iſt, 
wie jetzt feſtgeſtellt iſt, Reglerungs⸗Alſelſor v. Putt⸗ 
kamer, „‚kommiſſariſcher Hilfsarbeiter“ des Miniſters v. Köller. 
Während der Kieler Feſttage leiſtete ſich ein Berliner 
Blatt folgenden Erguß: 

„Die von der Finanzwelt und den ihr ergebenen Gewalten 
abhängigen großen und kleinen Tageszeitungen find änaſtlich be⸗ 
müht, tiefgehende Riſſe mit kunſtvollen Detorationen zu umgeben, 
die Geiſter zu verſumpfen, die Gewiſſen einzuſchläfern und das von 
Zeit zu Zelt deutlich vernehmbare Krachen des 
ſchaftsbaues, ſeiner Stützen und Dämme durch Freuden⸗ 
fanfaren und anderen Feſtlärm, für den die Summen nicht gezählt 
werden, zu übertönen. Warnende Stimmen bleiben unbeachtet 
oder werden verfehmt. Die Acht über die Spielverderber und 
„taktloſen“ Kritiker, die es wagen, die Dinge beim rechten Namen 

u nennen und von den heranzlehenden Stürmen zu ſprechen! 

fut über die „Friedensſtörer“, die über Hof⸗ und 

Börſengeſinde hinweg alle geſellſchaftlichen Schäden mit der 
Fackel der Wahrheit beleuchten!“ 

Man ſollte meinen, daß dies die Stilblüthe eines ſozia⸗ 
liſtiſchen Blattes ſei; — weit gefehlt. Wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ingrimmig ihren Leſern erzählt, ſtar den obige Sätze im 
„Volk“, dem Leibblatte Stöckers! 

— Den „Berl. Pol. N.“ zufolge iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, die endgiltige Feſtſtellung der Ergebniſſe der 
Berufs» und Gewerbezählung bis zum 1. September 
1896 zu bewirken; es ſoll jedoch ſchon vorher, und zwar noch 
vor der für den 1. Dezember d. J. — einem Sonntage — 


Geſell⸗We 


landwirthſchaftlichen Rede von Friedrichsruh an Wärme gewonnen 
baben werden. Ä 

In einem zweiten Artikel vom Dienſtag Morgen greift 
Bismarck den von ihm augenblicklich beſtgehaßten Mann noch 
ſchärfer an, indem er ſchreibt: 

Herr v. Bötticher iſt an und für ſich kein Gegner des Bundes 
der Landwirthe noch ſoaſt irgend einer Richtung. Er hat das 
Bedürfniß in dem Amte, in der Beſchäftigung 
und in der Wohnung zu bleiben, worin er ſich 


= | befindet und an Ehre und Auszeichnung fehlt ihm eigentlich nichts 


mehr als die Mitgliedſchaft in der Rangklaſſe der Feld⸗ 
marſchälle, die er erreicht haben würde, wenn er nach dem 
Abgange des Fürſten Bismarck preußiſcher Miniſterpräſident ge⸗ 
worden wäre. Im Uebrigen iſt er kein nothwendiger Gegner 
irgend einer Partei und geſchäftlich von großem Geſchick und 
Erfahrung.“ 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: Mit Rückſicht auf denklimmer 
deutlicher hervortretenden nicht unbeträchtlichen Froſtſchaden find 
in dieſem Jahre für jetzt nur geringe Ausſichten auf eine zu⸗ 
friedenſtellende Weinernte in ben domänenflskaliſchen 

tnbergen; fie können ſich nur beſſern, wenn der Verlauf 
der Blüthe durch ſehr warmes Wetter begünſtigt und der Nach⸗ 
ſommer warm und trocken wird. 


— Wle nach den „B. Pol. Nachr.“ verlautet, ſollen demnächſt 
in den Taraſätzen bei der Verzollungvon Ta⸗ 
baten einige Aenderungen eintreten, indem für unbearbeitete 
Tabakblätter und Tabakſtengel in Fäſſern von 600 Kllogr. und 
darunter ſtatt der bisherigen 11 Prozent des Bruttogewichtes 12 
Proz. Tara, in Fäſſern im Bruttogewicht von mehr als 600 bis 
einſchließlich 700 Kilogr. ſtalt der bisherigen 11 Proz. nur 9 Proz. 
und endlich in Umſchließungen aus Schiffsmatten und Flechtwerk 
von geſpaltenem Bambus mit Tauumſchnürung, wobei bisher 
Tara überhaupt nicht in Anrechnung gebracht wurde, ſollen künftig 
5 Proz. des Bruttogewichts als Tara berechnet werden. 

— Die Stichwahl in Kolberg⸗Köslin findet am 
28. d. M. ſtatt. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Major v. Wi» 
mann, reiſt nicht, wie vor einigen Tagen gemeldet wurde, von 
Weimar aus nach Neapel, ſondern er begtebt ſich noch in dieſer 
Woche mit feiner Gemahlin nach Mannheim, behufs Thell⸗ 
nahme an der Hochzeit Dr. Bumillers mit der Tochter des Kom⸗ 


in Ausſicht genommenen Volkszählung eine ſummariſche Nach. merzlenrates Lon Bon Manndeim aus tritt Wißmann dann jo, 
weiſung über die ortsanweſende Bevölkerung, die Zahl der e e Jull 55 an. Die Einſchlffung in Neapel erfolgt 


ausgefüllten Haus haltungsliſten, Landwirthſchafts karten und 
Gewerbebogen nach den verſchiedenen Staaten und größeren 
Verwaltungsbezirken aufgeſtellt und dem ſtatiſtiſchen Amte 
überſandt werden. Es find beſondere Tabellen entworfen, nach 
welchen die Zuſammenſtellung der Ergebniſſe zu erfolgen haben 
wird. Unter beſonderer Berückſichtigung der vorwiegend hand⸗ 
werksmäßig oder kleingewerblich betriebenen Gewerbe, welche 
fo weit wie möglich je für ſich gefondert zur Nachweiſung 
gelangen ſollen, während ſie 1882 vielfach zu größeren Gruppen 
zuſammengefaßt waren, würden jetzt über 200 verſchiedene Be 
rufe gegen 153 bei der Zählung im Jahre 1882 zur Nach⸗ 
weiſung gebracht werden. 

— Fürſt Bis mar ck erneuert in den „Hamb Nachr.“ 
ſeine Angriffe auf den Staatsminiſter v. Bötticher, d. h. er 
überſchüttet ſeinen ehemaligen Mitarbeiter mit Spott und 
Hohn. In den Artikel heißt es: 

Es bat uns über raſcht, daß auf die Charakteristik, die Fürſt 
Bismarck in feiner Rede von Abgeordneten, die Mintiterfandidaten 
find, entworfen hatte, gerade der Mintſter von Bötticher ſich mel⸗ 
dete, alſo getroffen fühlte. Herr von Bötticher iſt niemals, we⸗ 
nigſtens erinnenn wir und deſſen nicht, Abgeordneter geweſen 
un hat feine Miniſterlaufbahn nicht als Abgeordneter, ſondern 
als büreaukratiſcher Mitarbeiter des erſten Reichskanzlers gemacht. 

Demgegenüber erinnert die „Freiſ. Ztg.“ daran, daß Herr 
von Bötticher, urſprünglich Senator der Stadt Stralſund, ge⸗ 
rade als Abgeordneter zuerſt im Landtag, dann im Reichstag 
Karriere gemacht hat; Herr von Bötticher war Reichstags ab⸗ 

eordneter und Regierungspräſident in Schleswig, als ihn 
ürſt Bismarck zum Miniſter auserwählte. In dem Artikel 
der 5 Nachr.“ wird weiter ausgeführt: 
enn man den Worten des Fürſten einen beſonderen Zweck 
unterlegt, ſo kann man dieſelben ehrlicherweiſe nur auf di 
nächſten Wahlen beziehen und darin eine Warnung vor der 
Wahl von Abgeordneten finden, welche, um ihre weitere polltiſche 
Laufbahn nicht zu ſchädigen, ſich minffteriellen Zumuthungen unter» 
werfen, wie es bei der N der Handelsvertrüge der Fall 
geweſen iſt. Für das Verhalten aller Fraktionen 
don Rickert bis Stöcker war damals die Be⸗ 
ſorgniß maßgebend, ſichden Zugang zu künf⸗ 
tigen Kablnetsbildungen zu verderben. In 
dem hierauf berichteten Wortlaute der Aeußerungen des Fürſten 


Shine liegt nichts, was auf die Vergangenheit des Herkn don O 


ötticher Anwendung finden könnte, und bei der Bezeichnung 
„Kleber“ hat der Fürſt ohne 5 nur Poſtenkleber nicht 
Markenkleber im Sinne gehabt. Ob Herr von Bötticher Miniſter 
bleibt oder nicht, iſt auf den künftigen Verlauf unſerer 
Polftik nicht von Einfluß. Wir dete Herrn von 
Bötticher rebus sic stantibus einſtweillen garnicht 
für entbehrlich. Er bildet in feiner parlamentariſchen Routine 
eine nothwendige Ergänzung feiner Kollegen, die in Nachthell ge⸗ 
rathen würden, wenn er ausſchiede, und fein Ausſchelden würde 
außerdem keine Aenderung der Bolittf, ſondern nur eine ger» 
ſchäftliche Nothlage der Hinterbliebenen ver 
beiführen. Wir würden befürchten, daß, wenn dem jetzigen Reichs⸗ 
kanzler die parlamentariſche und geschäftliche Routine des Herrn von 
Boetticher verloren ginge, d 
gewohnte Arbeit abnimmt, auch die Stellung des jetzt 
Kanzlers ſelbſterſchüttert werden würde, wie er das ja 
mit eigenen Worten in ſeiner Aeußerung bei der Kanalfeler ange⸗ 
deutet hat. Das würden wir im hohen Maße beklagen, ſchon well 
wir von der Thätigkeit des Fürſten Hohenlohe als Kanzler dle 
ſorgfältigſte Pflege unſerer Beziehungen zu 
Rußland erwarten, die wir als eine der erſten Aufgaben unſerer 
auswärtigen Politik betrachten. Andererſeſts glauben wir, daß die 
in zweiter Linie ſtehende Nützlichkeit des Herrn v. Boettlcher auch 
bei einem Wechſel in der erſten Linſe dem Deutſchen 
Zukunft nicht verloren gehen würde; wir find überzeugt, daß Herr 
dv. Boetticher auch einem agrarischen oder kirchlichen 
Miniſtertum ſeinen Beiſtand nicht entziehen würde. 
Wir können darnach nur ſagen, es war ein Irxthum, wenn er ſich 
von den Aeußerungen des Fürſten Bismarck den Landwirthen 
gegenüber getroffen fühlte und deshalb ſo grobes Geſchütz, wie in 
den offizlöſen Artikeln der „Köln. x und der amtlichen Ver⸗ 
öffentlichung im „Reichsanz.“ löſen lteß. Wir glauben auch nicht, 
daß der ganze Vorgang bel Herrn v. Bötticher unangenehme 

inne rungen hinterlaſſen wird, da die für ihn allein wichtigen 
allerhöchſtenKundgebungenz vielleicht zdurchtſein. Mißverſtändniß der 


ex ihm eine tom nicht vertraute und BIO 


iche in 


— Aus Braunſchweig, 23. Junk wird der „Frankf. 
tg.“ gemeldet: Mit Genehmigung des Ausſchuſſes des Landtages 
at die Regterung eine Ergänzung des Polizeiſtraf⸗ 

geſetzes von 1873 dahingehend angenommen, daß das öffent⸗ 
iche An kündigen von Geheimmitteln unter 
Strafe geſtellt wird. Der Zuſatz lautet: „Geldſtrafe 
bis 150 M. oder Haft verwirkt Derjenkge, welcher Geheimmittel, 
die dazu beſtimmt ſind, zur Verhütung oder Heilung menſchlicher 
Krankheiten zu dienen, öffentlich ankündigt.“ 

* Krefeld, 22. Jun. Die hieſige Alexkaneranſtalt 
wurde heute von den Herren Landesdirektor Dr. Klein und dem 
Direktor der Provinzlal⸗Irrenanſtalt zu Grafenberg einer ein⸗ 
gehenden Beſichtigung unterzogen. Die Bet fanden alles in 


— 


Ordnung und nichts zu erinnern. Eine bifton vor zwei Mo⸗ 
andesrathes Brandts 


tung“ aus, es felen id f 
ee und mündliche Deittgellungen demand worden, welche fie 
„nicht beachtet habe.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 22. Juni. [Orig. ⸗Ber. der 
„Poſ. Ztg.“] Der Chef der Gefängnißhauptverwaltung, 
Galkin⸗Wraſſki, unterbreitete höheren Ortes ein Memorandum, 
in welchem vorgeſchlagen wird, die Inſel Sachalin, wohin 
die ſchweren Verbrecher verbannt werden, mit der Zeit durch 
Sträflinge zu einer Ackerbaukolonie umzugeſtalten. Alle 
weniger ſchweren Verbrecher, die zur Landwirthſchaft neigen, 
ſowie die meiſten verheiratheten Sträflinge ſollen die Erlaubniß 
erhalten, in ihrer Strafzelt für ſich Wirthſchaften anzulegen. 
Unbemittelten, zur Koloniſation zuläſſigen Familien habe der 
Staat eine zeitweilige Unterſtützung zu gewähren. — Einem 
Gerücht zufolge werden bald überraſchende Veränderungen in 
den Staatsämterbeſetzungen im Weichfelgebiet vorgenommen 
werden; mancher ee e Mann werde feinen Lauſpaß 
erhalten. Die polniſche Nationalität werde von nun an bei 
Vakanzenbeſetzung bedeutend mehr berückſichtigt werden. 

* Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Petersburg zugehenden 
Meldung berlautet in dortigen militäriſchen Kreſſen, daß der 
erkrankte Kriegsminiſter General Wannowsky demnüchſt aus 
dieſer Stellung ſchelden und durch den Chef des Generalſtabes, 
brutſchew, erſetzt werden ſoll. Letzterer werde in dieſem 
Falle den Generalgouverneux der transkaſpiſchen Propinz, General 
Kuropatkin, zum Nachfolger erhalten. — Des Weiteren 
meldet man dorther, daß der Zuſtand des Großfürſten, Thron 
folgers Georg ſich in beſorgnuißerregender Welſe 
verſchlimmert habe. Die Aerzte verlangen, daß der Groß⸗ 
fürft ungeſäumt nach einem Orte der Mittelmeerküſte oder nach 
der Schweiz gebracht werde. 


Belgien. 


*Brüſſel, 23. Juni. Die belgische Pollzel hat gehen eine 
ältere Dame ausgemwiefjen, bie ſeiner Zeit eine nicht 
unbedeutende Rolle in Paris geſpielt hat: die berüchtigte Mme. 
Limouzin, deren Salon unter der Präſidentſchaft Grévys 
der Sammelpunkt allerhand politiſcher Intriauanten war und bei 
der ſich die Affalre Caffarel abspielte, die nachträglich zu dem 
Skandale Wilſon führte und mit der Abdankung Grsvys endete. 
Die Limouzin hatte ſich voriges Jahr, nachdem fie in Frankreich 
ihre Haft verbüßt hatte, in Luxemburg niedergelaſſen; ſte war aber 
nach einem kurzen Aufenthalt von dort wegen allerhand Schwinde⸗ 
teten: ausgewieſen worden. Seitdem hakte fie in verſchiedenen 
Städten Aufenthalt genommen, und ſich ſchließlich, unter dem 
Namen einer Madame Scharnet in einem Vororte Brüſſels 
niedergelaſſen. Dort wurde fie nk Ta entdeckt und ihr ein Aus⸗ 
weifung&befebl zugeſtellt. ie alte Intriguantin verſuchte die 
Maßregel rückgängig zu machen, indem fte ſich an die Königin 
wandte und auf ihre Kränklichkelt und jetzige Armuth binwies 
Nach eingeholten Berichten jedoch wurde der Aus weiſungs befehl 
aufrecht erhalten und geſtern Abend mußte die Limouzin ſich in 
Oſtende einſchiffen, um über Dover London zu exreichen. Die 
Limonzin ſoll, ihrem natürlichen Triebe folgend, hierſelbſt Ver⸗ 
bindungen mit einem Prätendenten geknüpft und zahlreiche 
Baplere geſammeltzhaben, die fie in London herausgeben will und 
die, zwie es ſcheint, ; einen neuen Skan dlal anrichten werden. 


darüber zu wachen, 


olniſches. 


Bo den 26. In 5 

s. Auf dem Städtetage der Provinz Poſen gelangte be⸗ 
kanntlich eine Reſolutlion zur Annahme des Inhalts, daß man 
durch alle Inſtanzen hindurch danach ſtreben müſſe, daß die Städte 
in den Kreistagen nach Maßgabe ihrer Einwohnerzahl und Steuer⸗ 
kraft vertreten ſeien. Als charakterkſtiſch hebt der 85 redbommit“ 
aus den diesbezüglichen Reden der Herren Dr. Jaſſé und Kaffta 
hervor, wie gemäß den Aus führungen dieſer Herten die Reglerung 
ſich einer Aenderung der veralteten Kreis“ und Provinzialver⸗ 
waltung des Großherzogthums darum wiederſetze, well fte verhüten 
wolle, daß das polniſche Element mehr Einfluß auf die Ver⸗ 
waltungsgeſchäfte gewinne. Intereſſant ſel ferner die Aeußerung eines 
der genen Referenten, daß man ſich einſtweilen mit der Thatfache 
des Beſtehens des polniſchen Elements abfinden, einen modus vivendi 
luchen und unerläßliche Reformen unverwellt in der Verwaltung 
einführen müſſe, weil man mit der Möglichkeit zu rechnen babe, 
daß es bis zur Aſſimiltrung des polntichen Elements noch lange 
dauern könne. Diele Auslafjungen hält der Oredownik“ inſofern 
für bezeichnend, als man erſtens mit dem Faktum des Beſtehens 
des Polenthums auf unberechenbare Zeit hinaus rechne und zweltens 
feftitelle, daß die deutſche Bevölkerung ſich in ihr eigenes Fleiſch 
lchnelde, wenn fie den polniſchen Mitbewohnern bezüglich gewiſſer 
Punkte des öffentlichen Lebens nicht Gleichberechttaung zugeſtehe. 
Es werde nichts Anderes übrig bleiben, als mit der erſt angeführ⸗ 
ten Thatſache auch fernerhin zu rechnen, den Polen zuzugeſteh n. 
was ihnen gebühre, ſie nicht unnötdtaerwelſe auf dem Gebiet der 
Ver waltung zu reizen, beſonders in puncto „Nationalität“ und nux 
e ; daß das polutſche Element feinen Pflichten 
aenen dt, Sem * gerecht werde. 

8 „Dötennik“ vermutbet, daß die dieſer i 
denden Beratgungen der An b del 0 nas 1 Ge IL 
von großer Wichtigkeit ſein müßten, da der Oberpräftdent des wegen 
von Berlin zurückgekehrt fel, um alt den St ungen theilzunehmen. 

8. Der „Przyjaeiel“ (Thorn) thellt mit, die Redaktton des 
Blattes werde im Einvernehmen mit achtungswürdigen Polen der 
Kulmer Dlöceſe ein an den Kardinal Ledocho wk zu ent⸗ 
ſendendes Glückwunſchſchrelben abfaſſen und fordert das polnische 
Publikum auf, mittelt Poſtkarte der Redaktion den Wunſch aus⸗ 
zudrücken, in das Verzeichniß der Gratulanten aufgenommen zu 
werden. (Kardinal Ledochowekt war bekanntlich als Erzblſchof von 
Gneſen⸗Boſen auch Metropollt der Kulmer Diözeſe. Red.) — 
Der „Gonlec“ ſtellt feſt, daß ſich bis heut in Poſen noch kei 
Komitee gebildet babe, das ſich mit der Jubiläums feter befakte, 
auch fie alſo die Allgemeinheit noch nicht geregt habe, daß alſo 
auch die Ankündigung biefiger Blätter, es werde ein Komitee zu 
dem gedachten Zwecke zuſammentreten, bisher nur ein flommer 
Wunſch jet. Angeſichts deſſen fordert der „Gonlec“ die Bewohner 
Poſens wiederholt auf, einträchtig und ſolidariſch ihre Anbaͤng⸗ 
lichkeit und Dankbarkeit gegenüber dem Kirchenfürſten zu bezeugen, 
der für die Dlöceſanen ſovlel Mühe und Sorge getragen habe. 
Mit Genugthuung erfüllt bingegen das genannte Blatk die ihm 
ee 2 28 eee . es obann» 

epomuk⸗Verein in agbeburg loſſen habe, 
dem Kardinal eine Dankadreſſe zu e bar 


Lokales 
Poſen, 26. Juni. 


& 3 N Ae Jahresbericht der Poſener 
Handelskammer für 1894 fa 
. 
folgt zufammen : . 
In unſerem vorigen Jabresberichte ſprachen wir die Hofin 
aus, daß mit dem Jahre 1893 der Tiefpunkt des ptahic lichen 
Rückzangs erreicht ſel. Leider bat ſich dieſe Hoffnung nur bins 
ſichtlich vereinzelter Produktions⸗ und Handelszweige erfüllt, Im 
Großen und Ganzen iſt das Bild: wirthſchaftlichen Lebens gegen 
das Vorjahr wenig verändert und zeigt dem Beſchauer 
dieſelben Erſcheinungen, dle nun ſchon ſeit vielen Jahren das Ge⸗ 
beiden der produktiven Stände beeinträchtigen. Ueber ⸗ 
produktion, geringe Aufnahmefähigkelt des 
elnbeimiſchen Marktes, Mangel an Ablaz⸗ 
gelegenbett im Ausland, häufig noch erſchwert durch unſtchere 
poftttihe und Kredit⸗Verhältniſſe in einzelnen Staaten, der⸗ 
hinderten nach wie vor den Auſſchwung des geschäftlichen Lebens. 
In unferem Bezirk, deſſen Umgebung einen ausgeſprochen 
bai te Charakter  aufweiit, ſind Infolgebeitem: 
Hıuptlächlih die Handels⸗ und en“ e 
ſich den Abſaz und eine weitere Verarbeitung der land wirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeuanlſſe, andererſeits die Verſorgung der Omd⸗ 
wirthe mit Produttionsmitteln zur Aufgabe gemacht haben. 
Die ſinkenden Breije für die wichtiaſten & unifie Den de 
u e 


enn der Getreide . 
trotzdem größere Ergebnſſſe als vorher erzielte, ſo hat dies ſeinen 
Grund erſtens in Aufhebung der Staffeltarlfe. wodurch er ſeine 
bevorzugte Stellung als Vermittler eines großen Theils des Wetrelde⸗ 

von Poſen wleder erhielt. 
pentitätg-Dachmelfes. D 


weglichkeit deſſelben ermöglicht. Auch die Beendigung des deut 
wuſſi den Bolkcieges mußte naturgemäß den Getrebebandel ber 


wie der Handel 

mittel und Leder 

der land wirthſchaftlichen Bevölkerung zu 
doch die meiſten anderen Gewerbszweſge bierſelbſt, die 
andwirthſchaft in näherer Geſchäftsbeziehung 

Handel mit Baumaterialien, Malt 

mittel und Leder haben unter der geſchwächten Kaufkraft der 

evölkerung zu leiden gehabt. 


aben 


rung 
ländiſchen Getretdes (Antrag Kants) erklärte, fo geſchah dies eben 
in Dek IRFDERIERGUND, daß durch die Verwirklichung ber bee. Bm 
15 ere 


werden 
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Wartbe Hnd im Lauf 


olen immer noch fehlt, und die Zahl der nach Rußland export⸗ 
7 Erwerbszweige am Platze nur eine geringe iſt. Aber auch 
dieſe konnten in Folge ihrer geringen Berückſichtaung im Handels⸗ 
vertrage, bezw. der noch immer zu hoben ruſſiſchen Einfuhrzölle 
auf ihre Fabrikate dieſe entweder gar nicht oder nur im geringen 
Umfange nach Rußland exporttren. Es kommen dier die Oerſtellung 
künſtlicher Düngemittel, landwirthſchaftlicher Maſchinen und von 
Möbeln in Betracht. Ferner hat ſich die Borausjegung, daß mit 
dem Handelsvertrage eine Erleichterung des Paßweſens 
für den Perſonenverkehr in Rußland eintreten würde, uicht erfüllt; 
die betreffenden Beſtimmungen üben nach wie vor eine lähmende 
Wirkung auf den Handelsverkehr mit Rußland aus. 

e im Berichts jahre geſcheiterten HandelsvertragsVerhand⸗ 
kungen mit Spanien baben unſeren Bezirk wenig berührt, da nach 
Jage der dortigen Verhältniſſe die Aufnahme von Beſtimmungen 
in einen ſolchen Vertrag, welche die früher große Ausfuhr don 
Sprit wieder ermöglichten, ausgeſchloſſen find. 

Bet dem 1 1 9 2 jeder Ausfuhr nach Japan und China und 
Bezugs von Rohstoffen aus dieſen Ländern find Handel und In⸗ 
duſtrie in Poſen von dem Kriege zwiſchen beiden Staaten unbe⸗ 
rührt geblieben und bat ſich die Handelskammer an den Vororbeiten 
für den Abſchluß eines deutsch japanſſchen Handelsvertrans nicht 
- tat. ° 
ar Berichtsjahr war auch ſonſt reich am geſetzgeberiſchen Vor⸗ 
schlägen, wenn fe auch nur zum Theil ſich 
dichteten. Von den Vorlagen der Regierung, die im Berſchtsjahre 
Geſetzes kraft erhalten haben, ſeien bier die Geſetze wegen Abände⸗ 
rung des Geſetzes. betr. die Erhebung von Reichs⸗Stempelabgaben, 
zum Schutze der Waarenbezeichnungen, betr. die Abzahlungsgeſchäfte 
und betr. die Umgeſtaltung der Eſſenbahnbehörden erwähnt. Im 
beſor deren bringt das Geſetz zum Schutze der Waarenbezeichnungen 
mit ner zweckmäßigen Centraliſtrung der Verwaltung einen aus⸗ 
giebigeren Schutz als Bingen, für die deſſelben bedürftigen Erzeug- 
niſſe des Gewerbes und ſſt daher mit Freuden zu begrüßen. 

Von ſpezieller Bedeutung für unſeren Bezirk iſt ferner das 
Geſez, betr. die Neugeſtaltung der ſenbahnbe⸗ 

örden, da in Verfolg desselben Poſen Sitz einer Elſenbahn⸗ 
Direktion geworden und nun zu hoffen, it, daß die auf dieſem Ge⸗ 
bete des Verkehrsweſens gehegten Wünſche bleſiger Intereſſenten 
mehr Aus ſicht auf Berückſichtiaung als blaber erhalten, Die Zahl 
dieſer Wünſche fit keine geringe und betreffen ſowohl die Perſonen⸗ 
als Güterbeförderung. Hinſichtlich der erſteren wird über die Lage 
mehrerer Perſonenzüge geklagt, die entweder verhindert, günſtig ge⸗ 
legene Züge in anderen Orten zur Weiterreiſe zu benutzen, oder an dem⸗ 


0 erichteten 
ser Aveiten Th 


are jedoch die Erhöhu jg der Leiſtungsfählakeit der 
er a lahrtöftrahe. Bel der wachſenden Bedeutung 
der Beſördexungskoſten für die Preisbildung der meiſten Waaren 
it die Möolichkeit, für den Verſandt und Bezug von Gütern auf 
weite Strecken eine lelſtungsfähige und billige Frachten bietende 
Waſſerſtraße zu benutzen, um fo wichtiger, als eine weſent⸗ 
der eee 
Für manche Pro au . 

e 2 letzten 10 Jahre 3 350 000 Mark, im 
Verhbältniſſe zu anderen Strömen alſo ſehr wenig, aufgewendet 
worden. At ihre Schiffbarkeit in Folge deſſen auch 1 5 ſo 
doch nicht in dem Maße, als es die in Frage kommenden Verkehrs⸗ 
inteteſſen zu fordern das gute Recht haben, und ſelbſt die in dem 
enannten Zeitraum erreichten Verbeſſerungen im Warthebett 
droben in Folge Mangel an bereit geitellien Mitteln wleder zu 
Herſchwinden. Ferner ermangelt die Stadt Poſen immer noch eines 
Hafens und einer Umſchlagsſtelle für die zu Waſſer ankommenden 
und per Bahn weiter gehenden ſowle die vice versa laufenden 
Güter, während die Ladeſtellen an und die Lagerſtellen in der 
Wartbe unzureſchend und mangelhaft find. Eine entichtedene Beſſe⸗ 
zung auch auf biefem Gebiete des Verkehrsweſens thut dringend 
a zumal ‚Beiten güntigen Waſſerſtandes der Wartbe die Aus⸗ 

dehn ühlgkett des Schfffsverkehrs in Poſen erwieſen haben. 
Eine gleſche Beachtung verdienen die Wänſche, welche ſich auf 
die er eines den centralen Theil der Provinz mit 
Sanne ig ag e e eee en 
en ge Provinzialverein für Hebun 
= ifffahrt in der Brovinz Woſen angelegen fein lich den 


der Schifff A 
bisherigen Forſchungen würde der Kanal leicht ausführbar fein, nur 
a bis 12 M koſten und durch die Ver⸗ 


lonen Mark 1 
b eſonders des Bezugs von 
d Eiſen leſten in bohem 5 
eaten auf die wirlbſchaftliche Entwickelung ve Opens 
alſo auch der Stadt Poſen wirken Da trotz der 
welche die im Weiten geplanten Kanäle verurſachen würden, ihre 


Herftellung von der Regierung beabſichtigt wird, fo ißt zu borten, 
es 


ie auf den Bau eines Oder⸗Warthe⸗Kanals gerichteten 
— K 15 N bei der Regterung genelater Vrachkung und Förderung 


werden. 
sen A Mannigfaltigkeit der foztalen Geſetzgebung, die hohe An- 
forderungen perſönlicher und materieller Art an die Arbeltgeder 
ſtellt, läßt immer berechtigter den Wunſch auf eine Vereinigung der 
Kranken⸗, Unfall-, Alters und Juvalidltäts⸗Verſt erung in eine 


erſcheinen. Sie iſt jedenfalls anzuſtreben, bevor der 
n Perſonen und das Verſicherungsfeld eine 


weitere Ausdehnung erfährt. 


' Bom königl. Berger- Real-Öymnafium. 
Die vor Kurzem ftattgehabte Anweſenheit des vortragenden 
Raths in der Abtheilung für die Unterrichts angelegenheiten im 
Kultus ministerium, des Geheimen Regierungsraths Gruhl 
in unſerer Stadt und Provinz, welche in der Hauptſache die 
Reviſion der höheren Unterrichts anſtalten zum Gegenſtande 
hatte, galt auch, wie wir vernehmen, der eingehenden Erör⸗ 
terung der Frage über die Nothwendigteit bezw. Zweckmäßig ⸗ 
keit der Umwandlung des bieſtgen königl. Berger» 
Realgymnaſiums in ein Vollgymnaſium. Geh. 
Regierungsrath Gruhl hat gemeinſam mit dem Provinzial⸗ 
ſchulrath, Geh. Regierungsrath Polte am 19. Juni das 
Realgymnafium einer Revifton unterzogen und nach unſeren In⸗ 
formationen befindet ſich zufolge des Ergebnſſſes dieſer Rebiſion die 
Angelegenheit in einem günſtigen Stadium: die von der 
Unterrichtsverwaltung beabſichtigte Umwandlung des Berger⸗ 
Realgymnaſtums in ein Vollgymnaſtum das mit einer 
lateinloſen 


zur Wirklichkeit ver⸗ N 


obald nicht zu er⸗ 
Ri RN Ar die 


boben Koſten, 


in der Marine⸗Akademie bei. 5 


Realſchule verbunden werdenl dam abteiſen zu können. 


ſoll, iii ihrer Verwirklichung näher gerückt. Für unſere 
Stadt und deren Schuletat kann die Durchführung einer ſol⸗ 
chen Umwandlung nur freudig begrüßt werden, denn gerade die 
Errichtung einer lateinloſen Realſchule in Poſen iſt ein lang⸗ 
gehegter und berechtigter Wunſch in unſerer Bürgerſchaft, 
deſſen Erfüllung von Seiten der Unterrichtsverwaltung der 
Stadt finanzielle Opfer erſpart. 


Gelearaphiſche UMachrichten 

) Kiel, 26. Juni. Heute Abend von ½8 bis ½9 Uhr 
findet im Kieler Hafen ein großer Blumenkorſo ſtatt, 
an welchem die Boote ſämmtlicher Schiffe ſich betheiligen 
werden. Die Boote werden zu dieſem Zweck beſonders deko⸗ 
rirt. Nach dem Blumenkorſo gedenkt der Kaiſer einer 
ne des Admirals Kirkmann an Bord 
des amerilanifhen Flaggſchiffes „New⸗ 
Mork“ zum Diner zu entſprechen. 

Wien, 26. Juni. In der heutigen Plenarſitzung der unga⸗ 
riſchen Delegation wurde die Uebereinſtimmung der 

untten beider Delegationen feſtgeſtellt. 

Die Schlußſitzung iſt zu heute Nachmittag anberaumt. 
Bern, 26. Juni. Der Nationalrath nahm in der Schluß⸗ 
abſtimmung das ganze Bankgeſetz in namentlicher Abſtimmung 
mit 89 gegen 27 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen an. 

Athen, 26. Juni. Mintfterpräfident Delyannis er⸗ 
klärte in der geſtrigen Sitzung der Kammer, der Rath der 
öffentlichen Schuld wäre proviſoriſch mit der Verwal⸗ 
tung der Einnahmen betraut, welche zur Bezah⸗ 
lung der den Gläubigern durch Geſetz vom Dezember 
1893 zugebilligten 30 Prozent ausreichen. 
— me — ——ñ— — — me nun nn ð⅛ ᷣ — 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdtenſt der „Poſ. Sta.“ 
Berlin, 26. Juni, Nachmittags. 
Das Abgeordnetenhaus 
berieth am Mittwoch in dritter Leſung das Stempel⸗ 
ſteuergeſetz. In der Generaldebatte rühmt 


ab v. Eynern (nl.) die Arbeit der Kommiſſton, die dem 
W en rein fiskallſchen Charakter genommen habe. 
r 


Abg. Eu . Richter (Frl. Va.) erklärt, daß die vorliegen⸗ 
den Kompromißanträge zwar einige Härten beſeitigten, doch bleibe 
das letzte Miethsverzeichniß, die Beſteuerung der kleinen 
perſicherungspollzen und die Belaſtung der Bildung von Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht. Ferner bleibt es dem diskre⸗ 
tlonären Exmeſſen der Regierung überlaſſen, von Steuern zu bes 
freien. Redner verlangt baldieen Erlaß eines Comptabilltäts geſetzes 
und geſetzliche Regelung betreffend die Rechte der Krone in Bezug 
auf den Erlaß von Stempeln. 

Finanzmintiſter Miquel erwidert, das betreffende Recht fet 
in Preußen Ver faſſunasrecht, und wenn es nicht beſtände, 
müßte es eingeführt werden. Der Beſchluß der zweiten Leſung 
und die vorliegenden Kompromißanträge ſelen ihnen in mancher 
Beziehun r N r e geptt 

e Aba rauſe, urch u rh. von Ze 
ſprachen ſich Namens ihrer Parteien für die Annahme ber Bo 2 
lage aus. Nach einer weiteren Auseinanderſetzung zwiſchen 
Eugen Richter und Frh. von Zedlitz ſchließt die General⸗ 
diskuſſton. 

In der Spezlaldehatte werden die vom Centrum, den 
Nationalliberalen und der geſammten Rechten unterſtützten Ko m» 
promißanträge angenommen, damit bie Beſel⸗ 
tigungder Steuer für mündliche Miethsver⸗ 


träge. 

Nach Erledigung des Tarifs wurde der Geſetzent⸗ 
wurf ſelbſt nach unweſentlicher Debatte angenommen; 
auch das Geſetz im Ganzen wird gegen die Stimmen 
der beiden freiſinnigen Parteien angenommen. 

Donnerſtag: Zweite Leſung der Vorlage über die Ver⸗ 
pflegungsſtationen und Leſung der Vorlage betr. 
Verpfändung von Kleinbahnen. 


euer ⸗ 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


0 Berlin, 26. Juni, Abends. 

Sonnabend fand im Beiſein des Miniſterialdirektors Kayſer 
und des Gouverneurs Wißmann eine Konferenz des geſchäftsfüh⸗ 
renden Ausſchuſſes des Zucker⸗Syndikats für Oſt⸗ 
a IR ta ſtatt, worin nochmals alle Bedingungen für die ge» 
deihliche Entwickelung des Unternehmens beſprochen wurden, dem 
die Reglerungsvertreter und der Gouverneur von Wißmann eine 
Unierſtützung zuſicherten. Nachmittags fand eine Geſammt⸗ 
ef ung des Syndlkats ſtatt, zu deſſen Borligenden 

er. Zuckerinduſtrielle Reimann gewählt wurde. — Einer 

lättermeldung zufolge iſt eine neue Expedition zur Er⸗ 
forſchung Neu⸗Guineas e Ta p⸗ 
penbecks und Dr. Eylmanns in Vorbereitung. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 15. Juni, welcher beſtimmt, daß zur Unterhal⸗ 
tung des Betriebes des Nordoſtſeekanals 
vom 1. Juli ab eine dem Reichsamt des Innern untergeordnete 
Reichsbehörde unter der Bezeichnung „Kalſerliches Ka⸗ 
nalamt“ mit dem Sitze in Kiel errichtet wird. 


Kiel, 26. Juni, 11 Uhr Vormittags. Der Kaiſer 
beſuchte geſtern Nachmittag auf mehrere Stunden die 
Kaiſerin im Schloſſe und kehrte nach 7 Uhr auf die 
„Hohenzollern“ zurück, woſelbſt ein größeres Diner ſtattfand, 
zu welchem unter anderen geladen waren: Franz Ludwig von 
Bayern, Erbgroßherzog von Baden, Graf Görtz, Graf Dou⸗ 
glas, Graf Hahn, Profeſſor Otzen, Marinemaler Salzmann, 


d e Schiller, mehrere Admirale, die nächſte Umgebung | * 
des Kaiſers, Hofmarſchall Freiherr von Seckendorf und die 


Kabinetschefs. Später wo 


Die Kaiſer in befindet ſich 
am Montag oder Dienftag nach dem Neuen Palais bei 
Die Blättermeldung, wonach der 


hte der Kaiſer einem Herren⸗Abend | & 


eute wohl und hofft, 8 
ots⸗ & 


Kaiſer am 28. Juni nach Berlin reifen und am 1. Juli hierher 
zurückkehren werde, wird dementirt. Der Kaiſer verbleibt bis 
zur Abreiſe der Kaiſerin in Kiel. 

Kiel, 26. Juni. Die Knanal⸗Kommiſſion macht 
bekannt, daß wegen nothwendiger Aufräumungsarbeiten im 
Kanalprofil die Schifffahrt im Kanal nur für Fahr⸗ 
zeuge bis zu 4½ Meter Tiefgang geſtattet iſt. 
Die ſpaniſchen und portugieſiſchen Schiffe, die heute früh den 
Kieler Hafen verlaſſen haben, mußten daher um Kap Skagen 
ſegeln. 0 

Köln, 26. Juni. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge iſt die 
Pacht von Mariaberg durch die Rheinprovinz auf 
2 Jahre geſchloſſen. Die Jahrespacht beträgt 35 000 M. 
Das Pachtverhältniß kann um weitere 2 Jahre verlängert 
werden. Als Leiter fol Dr. Gottlob, als Aſſiſtenzarzt 
Dr. Flügge fungiren. Auf Anregung des Vorſitzenden 
legt der Provinzialausſchuß Verwahrung gegen 
die verdächtigenden Angriffe ein, welche aus Anlaß des 
Alexianer⸗Prozeſſes gegen den Provinzlalausſchuß. den Di⸗ 
rektor und andere Beamten gerichtet wurden. Die Reviſion 
der Anſtalt Lilienthal bei Köln, Alexlane:⸗Anſtalt Crefeld 
durch Dr. Pelmann und Dr. Peretti hätten völlig befrie⸗ 
digende Reſultate ergeben. Der Landesgerichts direktor ſchrieb 
dort drei Aſſiſtenzarztſtellen aus. 

Mailand, 26. Juni. Gegen den geflüchteten 
deutſchen Konſul iſt vom Gerichte wegen Betruges 
ein Steckbrief erlaſſen. 

Trieſt, 26. Juni. Wie hieſige Blätter aus angeblich 
ſicherer Wiener Quelle melden, hat der Kaiſer von 
Oeſterreich das italieniſche Geſchwader von 
Kiel zur Theilnahme an der Feier des Stapellaufes 
des neuen öſterreichiſchen Kriegsſchiffes „Wien“ am 
6. Juli eingeladen. Auch an Kaiſer Wilhelm ſei 
eine Einladung ergangen. 

Paris, 26. Junk. Der „Gaulols“ veröffentlicht ein Juter⸗ 
view, das fein Berliner Korreſpondent mit einem höheren 
deutſchen Marineoffizier gehabt haben will. Letzterer Toll erklärt 
haben, Kaliſer Wilhelm werde im nächſten Jahre je ein 
Geſchwader an diejenigen Mächte ſchicken, die ſich an der Feier 
der Eröffnung des Norboſtſerfanals betheiligt haben. Nach dem franzö⸗ 
ſiſchen Hafen Breft oder Cherbourg würden die Panzer 

Bayern“ und Burde den Pre geſandt werden. Der 
betreffende Admiral werde dem Präfidenten der Republit ein 
Handſchreiben Kalſer Wilbelms und den ſchwarzen Adlerorden 
überreichen. (Eine hübſche Geſchichte! Ob die Leſer des „Gaulols“ 
das Alles glauben werden? — Red.) 25 

ondon, 26. Juni. [Unterhaus.] Schatzkanzler Har⸗ 
court erklärt, daß Lord Salisbury auf Befehl der Königin die 
neue Regierung bilde, das Haus wird morgen Sitzung halten, 
damit dem Geſetz betreffend die See hundfiſcherei in den 
nördlichen Gewäſſern die königliche Genehmigung extheilt werden 
kann. Dann wird es ſich bis Montag vertagen. Accer⸗Douaglas 
ſpricht ſeine Freude darüber aus, daß er aus den Bemerkungen 
Labsucheres erfahren habe, daß die Oppoſttion bereit ſei, mit der 
neuen Reglerung an dem ſofortigen Zuitandebringen der Auf» 
löſung des Parlaments zufammen zu arbeiten. Rainer beantragt 
die Ausſchrelbung neuer Wahlen an Stelle Balſgurs, Chamber» 
lains, Heackbeachs und Goſchens, die jeder ein Portefeuille an⸗ 
genommen haben. Sodann vertagt ſich das Haus. 

London, 26. Juni. Der „Standard“ beſpricht die 
Demiſſion und Neubildung des Kabinets und ver⸗ 
öffentlicht dazu von ſeinem Berliner Korreſpondenten ein 
Telegramm, wonach beſondere freundſchaftliche Be» 
ziehungen zwiſchen England, Deutſchland 
und Japan angebahnt würden, und wonach - bie, 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ſich dieſer Gruppe 
anſchließen würden, die den Zweck habe, als W 
gewicht gegen das franko⸗ruſſiſche Bündniß zu dienen. e 
„Times“ zählen die wichtigen Fragen auf, welche das neue 
Kabinet zu löſen habe, und fügen hinzu, daß es gleich wieder 
feine Demiſſion geben mülfe, wenn das Unterhaus 
in ee Bewilligung des Budgets Schwierigkeiten 
mache. 

ondon, 26. Junl. D tuz von Wales wird das 
Prey ea e 11 n beſlch⸗ 
ge 1 we die Königin deſſen Offiziere nach Windſor ein. 
aden wird. 

ndon, 26. Juni. Die „Times“ melden aus Tientſin 
beunruhigende Gerüchte, wonach die Japaner die Grenzen 
von Liaotong befeſtigen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


„Eine neue Wegekarte des Rieſen⸗ und Iſer⸗ 
Gebirges iſt ſoeben im Verlage von Max Lelpelt in Ms 
brunn erſchienen. Dieſelbe tft von C. Wa b im 
Maßſtab von 1 : 125 000 bearbeitet und enthält die vom deutſchen 
und öſterreichiſchen Rieſengeblrasvereln a farbigen 
Wegemarkirungen. Die Karke iſt ſebr überſichtlich und leicht 1852 

neben der genaueren Bezelchnung der Wege, Bauden Oxt⸗ 
ſchaften und Schülerberbergen auch die Höhenangaben und ift s 
auf die neueſte Zeit ergänzt. Mit Hälfe dieſer Karte, die ſich au 
durch den aue e ln 2 e iſt es leicht möglich, 
ohne Führer zurechtzu Ir. 
ſich e lt ; ; 8 Buch für Alle“ 


enthält neben 


„ Das illuſtrirte Famlllenjournal „Da 
Stuttgart, Union, Beutſche Verlags anſtalt) bringt in feinem 
15 Hefte einen Aufſatz unter dem Titel „Schwänzen, 


deſſen Lektüre wir allen unſeren Leſern empfehlen möchten. 


Klar und allgemeinverſtändlich werden darin die verwerflichen 


lationen behandelt, wie ſolche zum Nachtheil 
— Kreife bin und wieder auftauchen und ce erh den 
roßen, unſern Hausfrauen fo unangenehm fühlbaren Preisauf« 
lan des Petroleums verurſachten. 


DM: 


N 3 


NN nene Nennen 

Loden, Cheviots und Buxkin, doppelbreit 

= & Mk. 1,35 per Meter nadelfertig, in den vorzüglichsten Qua- 

; litäten, versenden in einzelnen Metern ar 

= Tuchversandtgeschäft Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Musterauswahl umgehend franco 
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i in's Haus 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Emmy 
Salzmann⸗Nippold mit Hrn. Dr. 
med. E. Kreſin in Danzig. Frl. 
ermine Steinhaufen mit Hrn. 
r. med. Hans Tanner in Dres⸗ 
den. Be Milly v. 1 mit 
Hrn g Palm jun. in Kre⸗ 
Ib. Frl. Elllabetb "Flchter mit 
toni tgl. n Georg 
berhardt in Berlin. Fräulein 
Emma Arendt mit Hrn. Reale⸗ 


Bekanntmachung g. 


Zu Geſchäftsführern der Poſenſchen Provinzial⸗Feuer⸗ 
ſozietät in den Angelegenheiten der Mobiliar⸗Verſicherung 
5 Stadtkreiſe Poſen ſind 

der Kanzleidirektor Goebbels hier, Ritter⸗ 
ſtraße 28 II. und 
der Kaufmann D. Peltesohn hier, Kleine 
Gerberſtraße 6, 
letzterer auch für die Gemeinde Wilda 


Vereinigte Porſchule. 


Mit dem 1. Oktober d. J. wird die Vorſchule des Königl. 


8 mit der Vorſchule der beiden Gymna⸗ 


ſien in 
1 vereinigt. 


den Räumen des Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
Von dieſem Zeitpunkte an führt die Anſtalt 


den Namen: „Vereinigte Vorſchule der ſtaatlichen 


höheren Lehranſtalten in der Stadt Poſen.“ Sie ſteht 
unter der ſpeziellen Leitung des Hauptlehrers Sehipke; 
ihre Beaufſichtigung iſt dem Direktor des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


Auf mehrfachen Wunſch richte 
ich auch in dieſem Jahre für das 
nächſte Quartal Handelskurſe in 


Buchführung 


Correſpondenz, Wechſellehre u. ee: 

zu 8 Preiſe ein. 

alnn 3. Jult. Anmeld. täglich 
2—2 Uhr. 839 


A. Reiche, 


Lehrer für Buchführu © g 
Wechſellehre, 9 


„Lleut. d. Reſerve beſtellt worden. 8535 | Gymnaſtums übertragen. Das Schulgeld beträgt jährlich] a. d. biel. delsſchul 
Valter chez in arise. 5 Dieſelben find zur Ertheilung von Auskunft und Ent⸗ 120 Mk. Nach Beendigung des Kurſus auf der „Vereinigten Bere Fuller, 28 126 
Verehelicht: Herr Berge gegennahme von Anträgen auf Mobiliarverſicherung bereit. Vorſchule“ treten die Knaben in die Sexta einer der drei 
Aſſeſſor Karl Oupertz mit Frl. Poſen, den 22. Juni 1895. 1 65 Age fe Poſens ein; die Wahl derſelben ſteht 
Emmy 90 pdenhoff in Aachen. Hr. d 556 " 
Julius Neuberg mit Frl. Adele Der Direktor en Eltern frei. 8 Zurickgelehrt 
von Bue in 5 ) 0 f d 0 2 5 i 2 lit Leuchtenberger, Direktor des Friedr.⸗Wilh.⸗Gymn. . 
Me e Hong er Poſenſchen Propinzial⸗Jeuerſozictät. FEE e Lammerhaf. 


Hr. Kalſerl. Poſt⸗ 


e 


de Sd die Mitglieder des Sterbelaſſen⸗Rentenvbereins g. Rennbahn im Schillin te. 8.885 
Su. hu, Bu in Alten 155 die Sg Poſen W + Sonntag, d. ab Juni, e 2 ; c. Riemann, 


Hr. Dr. med. Eduard Ka⸗ 


dlerzte in Breslau. Frau Oberft Wende lr 


werden zu einer aufterordentl 


24 Wettkampf Reiter gegen Nadkahrer. 8 dur. steh tus 


Bartenmerfier, 0 geb. DR — i en 28. * 1505, l Uhr, 
e * a 
e Waile n ran Sa Menes, in Sambertihen Ea En br 8146 Rn 20 Rilom. Wege 2 deutſche Meilen. 1 Verkäufe « Verpachtungen 
ptexte in Berlin. Wahl von 4 Direktionsmitaltedern. 5 f 


2 Wahl bezw. Ergänzungswahl der Kommiſſion zur Berathung 


3 Große Rad⸗ Wettfahren. 


+ 
* 
8 


\ a bes Statut. Näheres die fpäteren Annoncen und Placate. 1 Ein Eckhaus 
—— N f r. +++: — ̃ —— N) Diem: ı l 
VVA oſen, den unt — —— — 
Lu ee a8 Direktorium Vietoria-Garten-Restaurant. Mein Grundſtück 
. a GN REIT BT Ian Culmbacher v. Faß, 7 20 1 ne 15 Br. leit 40 Sabren beſtehendes Stab⸗ 
) N) . N E K t L elſen⸗„Elſen waaren⸗ u. B te⸗ 
| Ausstellung. In der Königl. Oberförsterei Eckstelle |s . @erBseite a Baumae 


ift für den Preis von 24 000 

gegen günſtige Zahlungsbedin⸗ 

gungen zu verkauſen Das Lager 

kann mit übernommen werden. 

— einen jungen Mann güns 
gſte Gelegenheit zum aa 
Meldungen an 


B. A. Ellson, Buk. 


Lol Herta. 


Hotel in einer Kreisſtadt mit 
groß. Reiſeverkehr iſt krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. 

Anzahlung 12 15 000 Mark. 
H. 200 an die Exped. d. Zeitung 
wenden. 


Ein Sau mit Garten über 


© |ftehen im Quartal Juli⸗September 95 folgende Holz- 
& | verfaufstermine an: 
: 822 den 11. u. 25. Juli, 8. u. 22. Auguſt, 55 5 


. 26. September 
men Mur. Goslin bei Herrn Siegert 


Je Fu Gatten % Freitag, den 12. u. 26. Juli. 


27. September 
: Großes Konzert. in Rogaſen del Herrn Perdelwitz. 
umination. J 


en mirtttspreiſe⸗ edes Mal von 3 10 Uhr ab. 


9 kommen — Angebot 
Eircus Jansly & Leo, 54 Std. Eichen mit ca. 33 km aus Warthewald, ca. 250 rm 
Donner 100, 75 2 Sant N. 


Elchenpfahlholz und 3 aller Holzarten nach Bedarf. 
gala Bor ftellung 


Eckſtelle, den 24. Der 
Der Forſtmeiſter. 
mit — a Pro- 
gramm. Zweites Gaſtſpiel der 


Zulu- und Matabele-Karavane des Saiſon⸗Neuheiten 


berühmten Afrikareiſenden Dr. B. ges lichen, 3 one ee song — 


Täglich: Großes 


f anne ert. 


nene 5 Sun 8433 = 


Dr Michaelis 
Eiehel C ac ao 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck 
in Köln a. Rh. 


Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen. 


Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgesehmack, Nähr- 
gehalt und leichte Verdaulichkeit hervorragend aus. 


Mit Milch gekocht ist Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao als 


9. u. 23. Auguſt, 6. u. 


ts 
Meyer, — Gr. Vorſt. üge und Paletots, tägliches Getränk ebenso anregend wie kräftigend und 900 am Fläche iſt bald zu ver⸗ 
. N mäntel empfehlen in reicher Auswahl besonders empfehlenswerth für Kinder, sowie für kaufen. Näheres San efißer 
J. & A. Witkowski, Personen mit geschwächten Verdauungs-Grganen. Brombergerftr. Za. 
Mit Wasser gekocht ist es ein nährendes Heilmittel Ein in flottem Gange de 
x . 5 dlt 
Mode⸗Magazin für Herrengarderobe, gegen Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder. fur en tens Mnsz aur 


in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen, in der 
N Straße belegen, 
iſt per 1. Oktober cr. preismäßig 
zu verpachten. Für einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann günftige Gelegen⸗ 


Poſen, Berlinerſtraße Nr. 1. 


 Sigism. Ohnstein 


a fein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Dr. Michaelis“ Eichel - Cacao ist garantirt frei von 
Alkalien (Soda und Pottasche), welche im sogenannten 
holländischen Cacao enthalten sind. 7640 


Gebrauchs-Anweisung auf den Büchsen. 


Bun Alle basel 
ze indem Hauptreſt 8 
der Ausſtellung. 


Berlin W. 


Verkaufspreise per Büchse: 
M. 2,50, M. 1,30 und M. 0,50. 


beit zur Etablirung. Nähere 
Berges Hö t eU Auskunft ertbeilt 8524 
Inhaber Adolf Reich, ıy R. Keerger-Natitiä. 
Setdaigeft gene eren 8 2 Reitpferde: 
Bimmer p. 180 Im an, für lind. zu Ta en Preiſen. 1. Lentz, 2 5 „Shut, 
Aufenthalt Preisermäßtoung. veriende — Wanne or Wettans ——* 
Anerkannt gutes Reftaurant von Trunkſucht. M. Falkenberg 2. 2 Dunkelſchimmel⸗ Stute, 
mit ſchleſiſcher Küche. Unentgeltli Berlin, Steinmehfttafte 20. [6129 Goldbergieder. ‚Hehe A tadellos 
inen, 
—— 2 Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 95 Sig K. 
1 neue a angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, Gewicht; wegen Susucht preis» 
halte ich in den 3 Spitzen E. F. F. M. auf mähis verkäuflich. 
Aunnun⸗ zun 1 2 und e ei er jedem Vielschreibenden Hoffmann, Dom. Galonzki 
(Seidel & Naumann) diese wirklich vorzügliche Neuheit. bel 839 bel Koſchmmin. 


Aufenthalt Ihrer Najeſlät der Kaiſerin im Jahre 1890. 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 


1 Schachtel = 1 Gross 12 Dtz. 2 M. 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. 


umſtändehalber preiswerth zu 
verkaufen. Auskunft extheilt u. 
Friedländer, * 
egenüber der 
Zum 15. Juli reſp. 
1. An er, 
bin ich Fun für 


a es Quantum Bid. 


Schriftliche Offerten unter 
1000 bitte an die Exped. 1 
Poſener Zeitung. 


ö fag ala 


Herrliche 1 en — geſchützt gegen Nord⸗ und Oſt⸗ 
winde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Sede den mit Kopenhagen. Eiſenbahn⸗, 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation. Proſpecte gratis. Weitere 
Auskunft ertbeilt, bereifipilligft 5104 


Pappelbohlen 


22, 3= u. 43zöllige, trocken, eint 
Wagoenicbungen ebe billig ige 
zugeben 
Friedmann Moses, 
Briefen Wpr. 


beite Quallität, 
Milt, geendet po e 
3 Mousseux pro 
ante 130 verſendet unter 
Nachn. 6. Fritz in Hochhelm a. Main. 
Apotheker S. Schweitzer’s 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummi.) 
Hunderte von Anerkennun 
ſchreiben von Aerzten u. A. ü er 
—— 1 — — 5 en 
au achtel 
155 , W. 


7246) 


die Bade direction. 


Saiſon 1. Mai Joolbad II e e . | 


bis Ende Septbr. 
Elegante Bade» und Inhalir⸗Anſtalten, Trinkhalle 


Kaiſerin Auguſte⸗Vietoria⸗Kinderheilſtätte. 
Ausführliche Proſpekte durch die Badedirektion. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN 2, YUNlLN 


555 


| bäder. 
g Leſen Gte unbedingt meine 
neue Bee e Gratis 


dlung über 2 
N Porto 20 Pf. 8561 
H. Oschmann, Magdeburg. 


aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin-Fabrik und Blechdosen à 60, 
Martinikenfelde. 20 und 10 Pf. 


Das Dampfschiff „Wyk-Föhr*“ (Capt. Doorentz) unterhält 


wälirend der Saison eine N Verbindung zwischen arke , pfellring“ chachtel 1.60 
Ein Eisenbahnstation Husum und 8280 5 e e are. 
5 2 den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, atz 
Pianino enen „auf, Föhr. | e HE Ae Ba 85 
Bil- a ch ne sind bei uns en von Ado 0 ne, R. Barolkows 
(Ernst Irmler jun, Leipzig) 1 ag und den Filialen der —— & — L. eckart, M. leszka, babe 12 00 Mark 
billig zu bertaufen., Bon wem, Stunden. Specielle ee . U. Levy, 0. Muthschall, S. Otynskl, S. Otockl & Co., M. Pursch, I fihere Hypo: — 1 J eventl. 
i der Poſenee n ag 1. Sohleyo, Sedan, aer Worschuner, ba Weit und WIEN auf ze Gut, zum 1. Juli 
8 3 8503 Wyk auf „im Mai 1895. Die Direction. W. Zlellns 1820 ober 1 532 Exped. d. Fin 


Nr. 440. Donnerſtag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Geheimrotb Dr. Küntzel ſtebt ſeſt 1857 im Auftizbienft. Er wurde 
Januar 1862 Gerichtsaſſeſſor im Appellationsgerichtsbezirk Bofen 
und erhielt im Junt 1864 ai Anſtellung als Kreisrichter in S z 


Gebeten O 
Ober⸗ e end anfrückte. Im Auguſ 1894 ernannte ihn die 


De heutige Belbuehung der Handelskammer führte zu keinem ber 

tate. Die ngelegenheit 
dieſelbe, unter Zur 
zu entſcheiden. 


t. dem Städtchen, ift zwar 
die 50 de ordnun müßte aeoflaert 1 der Bürderſtelg 
zu beiben Seiten derielben vor den meiſten Grundſtücken noch une 
gepfloftert. Schon vor ca. 15 Jahren erließ der Magſſtrat an die 
dortigen Hausbeſitzer die Aufforderung, mit der Beſeſilgung des 
Bürgerſteſgs bis zum Rinnfieine vorzugehen, bis jetzt aber waren 
dieſer Aufforderung deſonders die kleineren Hausdeſitzer nicht nach⸗ 
gekommen, lo daß dort noch Immer zum großen Theil die bisherigen 
ungeordneten Zuſtände herrſchten. Um bier Wandel zu ſchaffen, 
ift neuerdings, einige Wochen vor Pfingſten, vom Magiftrat eine 
Bekanntmachung erlaſſen worden, nach welcher das in der Stadt 
Boten längſt übliche Marktſtandsgeld auch für die Vorſtadt St. 
Noch eingeführt wird. Nach der Bekanntmachung beträgt nun das 


ſollen zur Anlage von Vorgärten von je 4 M 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


eingeführte Marktſtandsgeld für die auf öffentlichem Grund und 
Boden aufgeſtellten Buden während der Pfingſtwoche pro Tag und 
Quadratmeter des benutzten Raums 5 Pfg., (ſo von einer 
Verkaufsſtelle, auf welcher Waaren auf der Erde oder auf 
Wagen und Geräthen ꝛc. ausgelegt und feilgeboten werden, 
von einem Tiſch für gewöhnliche Verkaufs Gegenſtände, von Schau: 
buden. Schießbuden ꝛc.) bis 15 Pf. (von einer verſchlleßbaren Bude, 
von einem Tiſche mit Glücksſpielen, Elektriſtrmaſchinen ꝛc.). Diele 
Erhebung von Marktſtandsgeld Seitens der Stadt findet jedoch, was 
die Hauptſache iſt, vor denjenigen Grundſtücken nicht 
ſtatt, bei denen der Bürgerſteig bereits ordnungs⸗ 
mäßig gepflaftert und längs des Bürgerſteiges eine Um⸗ 
währung aufgeſtellt iſt; dort können vielmehr Die Grundſtücks⸗ 
beſitzer ſelbſtdas Standgeld erheben. Während des 
diesjährigen Pfingſtſchleßens machte ſich eine Einwirkung der neuen 
Bekanntmachung noch nicht beſonders bemerkbar, da die Sache noch 
zu neu und die Bekanntmachung zu kurze Zeit vorher erlaſſen war. 
Bis jetzt iſt erſt vor 6 von den 22 Grundſtücken des Städtchens 
der Bürgerſteig l gepflaßert; darunter befinden ſich 
die größeren Grundſtücke die der Schützengilde, des Reſtaurateurs 
Grätz, der St. Rochus⸗Kirche ꝛc. Doch beabſichtigen jetzt die 
meiſten Gründſtücksbeſitzer, dieſem Beiſplele zu folgen. 

A Per ſonalnotiz. Dem ordentlichen Seminarlehrer Krumb⸗ 
Born, dem der Anctennetät nach älteſten Lehrer an der hieſigen 
königl. Lulſenſtiftung iſt der Titel „Seminar⸗Oberlehrer“ verliehen 
worden. Am Mittwoch Vormittag war dem Direktor der Anſtalt, 
Schulrath Baldamus das betreffende Miniſterialreſkript zugegangen 
und derſelbe ſetzte unverweilt eine Konferenz des Lehrer- und 
Lebrerinnen⸗Kollealums an. Schulrath Baldamus thellte dem 
en überraſchten neuen „Oberlehrer“ den Mintiterialerfak mit 
und brachte Herrn Krumbhorn in einer herzlichen Anſprache ſeine, 
ſowie die Glück pünſche der Lehrer und Lehrerinnen bar. 

» Einen Wettkampf, Reiter gegen Radfahrer wird das 
bieſige Publtkum am nächſten Sonntag, 30. Junt, Nachmittags 
4 Uhr, auf der Rennbahn im Schilling zu beobachten Gelegenheit 
baben. Wie wir hören, wird das Rennen vom Reiter unter Bes 
nutzung von 4 Pferden geritten werden, jedenfalls ähalich ſo, wie 
der bekannte Texas⸗Jack die Rennen in München ꝛc. geritten hat. 
Die Diſtanz von 20 Kilometer iſt eine ganz reipeftable und wird 
beiden Thellen Gelegenheit geben, ihre Leiſtungsfähigkeit zu zeigen. 
Außerdem finden auch noch 3 große Radwettfahren Hat. 

* Perſonalien. Die drei eriten Lehrer von der Bromberger 
. höheren „ äßchenſchule, Krüger, Doblin und Knobloch, 

nd zu Oderlehrern ernannt worden. — Der Spezialkommiſſar 
Landes⸗Oekonomlerath Gieſe bierſelbſt iſt feinem Antrage gema 
um 1. Juli d. Is. in den Ruheſtand verſetzt worden. Vertreter 
es Herrn Gieſe iſt Aſſeſſor Dr. J'gner. 

n. Das Konzert auf dem Ausſtellungsplatze iſt 
geſtern megen des ſchlechten Wetters ausgefallen. 

r. Wilda, 26. Jun. [(Gemelndevertreter⸗Sitzung. 
Marder) In der geſtrigen St 
vertretung wurden die Mittel zur Einrichtung des Standes⸗ 
amtes, das am 1. Juli in Wirkſamkeit treten wird, und die Mittel 
zur Miethung anderer Bureauräume, letztere in Höbe von 600 M., 
bewllllat. Dem Antrage Wedekind und Genoſſen wegen Freilegung 
und Pflaſterung der Straße I von der Koppen⸗ bis zur Caprivi⸗ 
ſtraße ſoll ſtattgegeben werden, und wird der neue Straßenzug bei 
einer Breite von 24 Metern einen genen von 10 Meter und 
Trottotre von je 3 Meter Breite erhalten, die reſtlichen 8 Meter 
eter Tlefe hergegeben 
werden. Die Pflaſterung der Straße ꝛc. führt die Gemeinde auf 
Koften der Adjacenten aus. Die Begutachtung des neuen Be⸗ 
N ſowie die Vorberathung einer Buuordnung für das 
an der Sta 
ſtraße und Bismarckplatz liegende Geblet wurde der Baukommiſſion, 
die Vorberathung eines Ortsſtatuts betreffend die Entrichtung von 
Kanalgebühren der Finanzkommiſſton und eines ſolchen bezüglich 
der Legung von Trottoirplatten der vereinigten Bau⸗ und Finanz⸗ 
kommiſſion überwieſen, ferner die Veranlagung der Gemeindeſteuern 
der durch drei Mitglieder verſtärkten Finanzkommiſſion übertragen. 
Der Antrag des Fubrwerksbeſitzers Lenz wegen Benutzung des üder⸗ 
brückten Wildabachterrains innerhalb ſeines Grundſtückes wurde geneb⸗ 


ung der Gemeinde⸗ 


Blfonderen Beſtimmung, daß mit 


ojen, zwiſchen der Margarethen⸗, Villen⸗, Klebitz⸗ 1 
alſtrats⸗Dirtgent und Poltzei⸗Verwalter übernimmt Beigeordneter 
Braueretbeſißer Schmidt, während feine Vertretung als Standes⸗ 


27. Juni 1895. 


migt, dagegen dem Antrage des Beſitzerz A. Mager wegen Abtretung eines 
Tbeils Der alten Billenftr., ebenſo der Vorlage bezüglich der, Bezahlung 
von Einkommenſteuer⸗Veranlagungsarbeiten an die Krelskaſſe nicht 
zugeſtimmt. Aus den vor Schluß der Sitzung gegebenen Mit⸗ 
thellungen des Vorſttzenden heben wir hervor, daß nach der letzten 
Reviſion der Beſtand der Gemeindekaſſe am 18. Jant 14 211 M. 
betragen ⸗hat, wovon rund 12000 M. als Betriebs⸗ bezw. Reſerve⸗ 
fonds in der landſchaftlichen Darlehnskaſſe in Poſen niedergelegt 
find. — Bel einem in der Roſenſtraße anſäſſigen Grundſtäcksbeſitzer 
tft in der vergangenen Na de der geſammte werthvolle Hühner⸗ 
beſtand jedenfalls von einem Marder vernichtet und bis auf drei 
Küchlein, 1 brütende Henne und 2 im Gehöfte vorgefundene todte 
Hennen verſchleppt worden. Darunter defand ſich auch ein Stamm 
ſchwarzer ſpaniſcher Hühner, ſowie ein dem ornithologiſchen Verein 
in Poſen gehöriger Stamm weißer Minorkas. 


Aus der Probinz Poſen. 


h. werin a. W., 25. Junk. [Der biefige Män⸗ 
ner⸗ Cen ang verein! beſchloß in der geſtern Adend abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung, ſein 50 jähriges Jubiläum am 
15. September d. Iz. feſtlich zu begeben. Einladungen hierzu 
erhalten u, A. die Sefangvereine in Landsberg a. W. Friedeberg 
Nm., Birnbaum, Lipfe, Schweinert, Morrn⸗Alexandersdorf, Meſerſtz 
und Waltze⸗Kredbel; im Ganzen ſollen 14 Vereine eingeladen 


werden. 

63 Samter, 25. Junl. [Remontenmarkt.] Heute Bora 
mittag fand auf dem dieſigen neuſtädtiſchen Marktplatze der dles⸗ 
jährige Remontenmarkt ſtatt. Von den 57 Pferden, welche der 
Milttärtommtiſton vorgeführt wurden find 31 Pferde, darunter 11 
allein vom Domintum Ottorowo, angekauft worden. De Preiſe 
der einzelnen Thiere bewegten ſich zwiſchen 700 und 1200 Mark. 
Die angekauften Pferde wurden von einem Kommando ſchwarzer 
Huſaren in Empfang genommen und nach dem Bahnhofe geführt, 
um mit der Elſenbahn nach dem Remonte-Depot zu Weißenhöhe, 
Kreis Wirfiß, befördert zu werden. 

<< Meſeritz, 25. Junl. ee 
ſammlun g. Beſtätſgt. Provinztal⸗Feuerwehr⸗ 
tag.] Geſtern fand eine dringlich einberufene Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt, in der zunächſt über die Verpachtung der Kirſchen⸗ 
nutzung am Kalziger und Tirſchtiegeler Wege Beſchluß gefaßt 
wurde; die Pachtſumme beträgt 40 M. Zur Kanaliſtrung des 
an dem ſtädtiſchen Grundſtück, dem ehemaligen Schützenlande, vor⸗ 
überfließenden Grabens bewilligt die Verſammlung unter der be⸗ 
der Bebauung des Grundſtücks 
demnächſt begonnen werden wird, 1900 M. Für die Reiſe zum 
Feuerwehr Verbandstage genehmigte die Verſammlung 30 Mark. 
Ueber die Vorlage betr. die Errichtung eines Aſchamtes wurde zur 
Tagesordnung übergegangen, da nach den Berichten aus den 
Nachbarſtädten die von der Kommune zu übernehmenden Koſten zu 
hohe And. — Für die Herrſchaft Bentſchen, Graf zur Lippe⸗Bleſter⸗ 
feld Neudorf, iſt an Stelle des verzogenen Polizei⸗Verwalters von 
Both, der Premier⸗ Lieutenant von Keudell zu feinem Nachfolger 
beſtellt und der Eigenthümer Höhle zu Stallun zum Ortsvorſteher 
biefer Gemeinde beſtätigt worden. — Als Delegirte der hleſigen 
Tropea Feuerwehr zu dem am 7. Juli in Poſen ſtattfin denden 

rovinztal⸗Feuerwehr⸗Verbandstage werden der Oberfeuerwehrmann 
Konditor Reichert, deſſen Stellvertreter Bure auvorſteher Koar und 
der 8 Schornfteinfegermeifter H. Hein entſandt. 


NRawitſch, 25. Zunt. eurlaubung. Vom 
Schlachthofe. Bundesverſammlun g. Evan⸗ 
geliſcher Männer» und Iünalings verein. 


T 
Bürgermeiſter Krakau hlerſelbſt it für die Zeit vom 1. Jult dis 
ft cr. beurlaubt worden. Seine Vertretung als Ma⸗ 


beamter durch die beiden ſtändigen Vertreter erfolgen wird. — Die 
fortgefegten Bemühungen, auf dem Hofe des Schlachthauſes ge⸗ 
nügend Waſſer für den Betrieb deſſelben zu ſchaffen, ſcheinen nun 
doch von Erfolg zu ſein. Bekanntlich hat das Etabliſſement ſeit 
einem Beſtehen an Waſſermangel gelitten, fo daß Waller ange⸗ 
fahren werden mußte, wodurch erhebliche Koſten verurſacht wurden. 


— — — — — — — . — -¼-U¼ — — — 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem ü 
von Hans ee 

100 [Nachdruck verboten.] 
f letzt recht unzufrieden, denn 
auch Exzellenz hatte ſich bei ihr beklagt, daß ſie, die Groß⸗ 
mutter, für Emmy kaum noch zu eriftiren fcheine Auch ihr 
zeigte ſie ja nicht mehr das alte Vertrauen, und ſie ſprach 
niemals, beklagte ſich doch über nichts! 

Sie ſchied von der Tochter, um ſelbſt mit Gregor dem 
nächſt die Stadt zu verloſſen. Derſelbe mußte wieder aufs 
Land, und ſie wollte ihn, den ſo Unvernünftigen, nicht allein 


en. . 

4 Nur wenige Briefe empfing ſie in ihrer ländlichen Zurück⸗ 
ezogenheit von Emmy, und dieſe waren ziemlich inhaltlos. 
Biegors Befinden beſſerte ſich, freilich, um vorausſichtlich nach 
der Rückkehr in die Stadt wieder das alte zu werden. 

Auch Emmy war nach vier Monate langer Abweſenheit 
mit dem Gatten in der pompejaniſchen Villa wieder eingetroffen. 
Sie ſah wohl aus, die Reiſe, die Bewegung in der freien Luft 

waren ihr gut bekommen, im Uebrigen aber ſchien ihre Ge: 
müths ſtimmung ſich nicht gebeſſert zu haben, denn fie fühlte 
weniger denn je Bedürfniß, die Mutter und den Bruder auf 
zuſuchen; Ne hatte ja jetzt eine intime Freundin, mit der fie 
ſich ausſprechen konnte! 

Gregor grollte ihr deshalb, ſie ſei gar nicht mehr auf- 
zuſchließen, klagte er der Mutter. Er mußte überhaupt eine 
ſchlechte Meinung von ihrer Ehe gefaßt haben, denn er, der 
ſchon immer verdroſſen über den eigenen Gefundheits zuſtand 
war und nachgerade menſchenſcheu geworden, fuchte feit feiner 
Rückkehr in die Stadt auch Stefan nach Möglichtelt zu 
meiden. 

Eines Tages betrat er mit bleichem Geſicht, in der 
ſchlimmſten Laune ſein Zimmer. 5 

„Schulden hat er bereits,“ ächzte er, ſich auf das Sopha 
werfend, „denn er pumpt, wie es ſcheint, aus derſelben Quelle, 

an der ich die meinigen gemacht, fo un ich noch leben 
durfte. Er hält ja einen Stall, zu dem die Einnahmen eines 


* 


(8. Fortſetzung.) 
Die alte Dame fühlte ſich 


Herzogs gehören, ſpielt und wettet wie ein Prinz von Wales, 
macht den Damen der Oper Geſchenke, die den Millionären 
1 koſtſpielig find, und jetzt auch noch. ..“ Er rieb ſich 
ie Stirn und ſtarrte dann, als ſuche er ſich etwas zu reimen, 
vor ſich hin. 

„Was dieſer ungariſche Nußknacker uns damals in ſeinem 
Rauſch am Hochzeitsabend erzählte, von .. von jener Gräfin 
in Belt, der anadoliſchen Juno, wie er fie nannte. Was 
wir für ein Märchen feiner berauſchten Phantaſie hielten, denn 
er ſagte ja ſelbſt, er habe die Hälfte ſeines Lebens in dem 
wilden, romantiſchen, halb orientaliſchen Bosnien verbracht 
Ich beſtritt ja nicht, daß ein Körnchen von Wahrheit, von 
Wirklichkeit darin ſein könne“ 

Stefan hatte ja auch nie zu leugnen geſucht 
Dieſes blendend ſchöne, Aufjehen erregende Weib, an deren 
Seite ich ihn heute reiten ſah, gefolgt von einem Diener in 
einer Art von Huſaren⸗Uniform, dieſes Weib mit den heißen, 
dunklen Gluthaugen, dem leichtgebräunten Teint, dem üppigen 
ſchwarzen Haar und dieſen rothen Lippen, dieſem Anſtand, 
mit dem ſie im Sattel ſaß, den fliegenden Dolman auf den 
runden Schultern ..., bei Gott, alles in allem genommen, 
ein Weib, wie es nur die Hölle auf die Erde ſenden kann, 
um den Frommſten zu berücken, und er, Stefan, an ihrer 
Seite, in der intimſten Unterhaltung, beide eine unverkennbare 
nationale Verwandtſchaft zeigend .... Ich ſtand da wie an 
den Boden gewurzelt, ſchaute ihnen nach, wie die andern, die 
gleich mir, ihnen mit den Augen folgten, denn vor mir ſtand 
lebendig, verkörpert, was jener Ungar erzählt! Sie, ein Weib 
von ſataniſcher Schönheit, mit der Hoheit, dem Bewußtſein, 
das eben Sch öaheit und Reichthum eingeben, und er, Stefan, 
der Gatte meiner armen Schweſter, die in Stille duldet, der 
Mutter verheimlicht, was fie grämt . . . . 

„Es iſt Diejelbe, von der jener ſprach! Die kann es 
nur ſein!“ rief er aufipringend. „Kein Zweifel, denn ſie ver 
riethen beide, daß fie ſich nicht erſt heute begegnet. Eine 
ruſſiſche Fürſtin nannte fie einer der Umſtehenden, die ſchon 
vor acht Tagen mit einem ganzen Gefolge im Hotel einge⸗ 
troffen ſei, eine geborene Bulgarin oder Rumänin mit koloſſalem 
Reſchthum, meinte ein anderer und auch dies trifft mit jener 


Erzählung zuſammen zum Unglück meiner Schweſter, die un⸗ 
möglich einem Weibe von dieſer Satansraſſe die Spitze würde 
bieten können... Und wenn die Mutter erfährt, die damals 
alles mit angehört und es nicht hat vergeſſen können! Ich 
habe ja keinen Einfluß mehr auf ihn, er behandelt mich 
wie einen armen Kranken, aber er ſolle nicht vergeſſen, 
75 ich die Ehre meiner Familie zu wahren mich ſtark genug 
ühle!“ 
Seine bleichen Wangen färbten ſich mit zwei hochrothen 
Flecken, die vetriethen, was nur der Arzt und die Mutter 
heimlich beobachtet, wie ſchnell nämlich durch ſeine Schuld 
das Lungenübel Fortſchritte gemacht. Die Eatrüſtung trieb 
ihm dieſe Röthe ins Antlitz, auch der vorwurfsſchwere Ge⸗ 
danke, daß er ſelbſt, das Haupt der Familie, damals Stefan 
ſo warm das Wort geredet, denn glücklich waren die beiden 
Gatten nicht. * 0 = 
Seit acht Tagen hatte er die Schweſter nicht mehr geſehen, 
fein Intereſſe für fie war überhaupt recht lau geworden, der 
Gedanke an das ihr zugefügte Unrecht machte es wieder rege. 
Er wollte zu ihr, vielleicht wußte fie ſchon, fühlte ſich dop⸗ 


pelt unglücklich, da auch die Mutter fie nicht aufſuchen 


konnte, jedenfalls war ſie zu ſtolz, um zu kommen, zu klagen. 


Aber Mes. Lea Forbes war ja an ihrer Seite, die junge 


li Wittwe, die ſich der Schweſter mit fo viel Freund, 
dc bande die Emmy wahrſcheinlich draußen in der Ge⸗ 


ellſchaft kennen gelernt. Mes. Lea war ein eigenthümlich 
2 85 poetiſches Weſen, das nur geſchaffen ſchien aus 


Sonnenſchein und Morgen: oth. i 
Er, Gregor, hatte gleich beim erſten Anblick der Wittwe 


einige Neigung für dieſes zarte, ätheriſche Weſen gefaßt, aber 
Mrs. Lea ſchien kein Verſtändniß für irdiſche Liebe zu haben 
und wenn ſeine Empfindung für ſie ſich um nur einige 
Staffeln höher verſtieg, hatte er den nachtheiligen Einfluß der 
Gemüthserregung auf feine Geſundheit fühlen müſſen. Er 
hatte es alſo vorgezogen, auch ihr nicht unnöthig zu be⸗ 
gegnen, ja ſie zu vermeiden, denn ſie ſei langweilig. 


(Fortſetzung folgt.) 


S 


Eine Tieferlegung des Brunnens hatte zwar zur Folge, daß ſich 
mehr Waſſer anſammelte, doch war dann wiederum das vorhandene 
Pumpwerk nicht im Stande, das Waſſer aus der größeren Tiefe 
zu heben. Jetzt nachdem das Werk durch ein neues größeres er⸗ 
ſetzt worden iſt, giebt der Brunnen ſoviel Waſſer, daß es zum 
Betrieb des Schlachthauſes vollauf genügt und auch die Kühl⸗ 
maſchine, die bisher noch nie in Funktlon getreten iſt, in Thätig⸗ 
keit geſetzt werden kann. Hoffentlich den g. der Brunnen auch 
dieſen vermehrten Anſprüchen. — In dem benachbarten Prausnitz 
findet am 11. und 12. Auguſt cr. das 9. Bundesfeſt des „ſüd⸗ 
oſtdeutſchen Bundes evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsvereine“ 
ſtatt. Der Prausnitzer Verein wird zur Herſtellung beſſerer Ver⸗ 
bindung die Einſtellung eines Sonderzuges von Breslau nach 
Obernlak in Antrag bringen. Auf dem Bahnhof Obernigk werden 
alsdann nach Möglichkeit Fuhren zur Abholung der Thellnehmer 
bereit gebalten werden. Den Feſtgäſten ſollen auf Wunſch Zrel- 
auartiere gewährt werden. Diesbezügliche Anträge find bis zum 
3. Auguſt an Sattlermeiſter Frenzel jun. erbeten. Am 12. Auguſt 
findet in Kühns Saale die Bundesverſammlung ſtatt. Anträge 
aus den Vereinen find bis zum 15. Juli an den Borfigenden, 
Diakonus Gericke in Oppeln, einzureichen. 

„Liſſa i. P., 24. Junf. [Perſonalnotiz.] Der hieſige 
Kataſter⸗Kontrolleur, Steuer⸗Inſpektor Oberheiden ſollte, wie 
1. Z. gemeldet, als Kataſter⸗Sekretär an die Poſener Regterung 
verſetzt werden. In Folge Geſuchs hat jetzt der Herr Finanz 
miniſter die Verſezung des Herrn Oberheiden an die Regierung zu 
Köln vom 1. Juli d. J. verfügt. Die Uebergabe der Geſchüfte des 
biefigen Kataſteramts an den l Steuer⸗Inſpektor Schulz 
aus Kempen, wird am 29. Juni d. J erfolgen. 

V. Frauſtadt, 25. Jun. [Regen Heuernte.] Heute 
ging der lang erſehnte Regen hier nieder, welcher neben einer 
gründlichen Reinigung und Abkühlung der Luft, den Feldern und 
Fluren das notbwendige Waſſer zuführte. — Die Heuernte hat 
nunmehr in hieſiger Gegend fein Ende erreicht, dieſelbe iſt als eine 
ganz vorzügliche ſowohl in Qualität als Quantität zu bezeichnen. 

Z. Miloslaw, 24. Juni. . 8 
Geſtern wurde in der evangeliſchen Schule hlerſelbſt unter Vorſitz 
des Kreisſchulinſpektors Pfarrer Bock eine Bezirkskonferenz abge⸗ 

alten, an der ſich 3 Lokalſchulinſpektoren und 16 Lehrer bethelligten. 
ntor Ludwig⸗Miloslaw hielt eine Lektlon „Hör⸗ und Treff⸗ 
übungen in der Mittel⸗ und Oberſtufe nach dem Werke von Otto 
Finkenneſt“. Hierauf wurde zur Beurtheilung des Religionsbuches 
für den evangeliſchen Religionsunterricht von Falck und Förſter 
eſchritten. Es wurde dann noch an die Verfügung der Regierung 
etreffend des neu erſchienenen Leitfadens für den Turnunterricht 
erinnert und über die Handhabung deſſelben geſprochen. Auch 
wurde die Verſammlung auf die 25jährige Sedanfeier hingewieſen 
und angeregt, rechtzeitig an die Vorbereitung derſelben zu denken. 

* Krojanke, 24. Junl. [Stallbrand.] Als geſtern 
Norundg 11 Uhr der Schäfer der Befitzerin Rollbetzte auf der 
Rogownitz bei Glubezyn feine Schafe in den Stall getrieben hatte, 
entſtand in dieſem, nachdem der Schäfer feinen weiteren Verrich⸗ 
tungen nachgegangen war, plötzlich Feuer, das in wenigen Minuten 
Wohnhaus, Scheune und Stallungen, die durchweg Strohbedachung 
hatten, ergriff und, obwohl die Spritzen aus den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften unausgeſetzt thätſg waren, in kurzer Zeit in Aſche legte; 
nur der maſſive Speicher blieb unverſehrt. Etwa 300 Schafe, 8 
Pferde, 40 Schweine, 40 Gänſe und anderes Geflügel, das todte 
Inventar und bedeutende Futtermengen ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Der Schaden iſt bedeutend; nur ein kleiner Bruchtheil 
wird durch dle Feuerverſicherung gedeckt. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache verlautet nicht3 Beſtimmtes. . 

R ſche, 25. Zunt. (P Ober ⸗ 
Erſatz⸗Geſchäft.] er Kaufmann Conrad Schmidt ist Fr 
Gemeindevorſteher für die hieſige Gemeinde gewählt und beſtätigt. — 
Dem Lehrer Tulinski aus Jankow iſt vom 1. Jult d. Is. ab die 
Berwaltung der zweiten Lehrerſtelle an der katholiſchen Schule 
u Wodzlezuo Kreis Kempen übertragen. — Am 22. und 24. 

unt cr. tand im Schützenhauſe zu Kempen das diesjährige Ober⸗ 
exſatzgeſchäft ſtatt. Aus den Ortſchaften des dlesſeltigen Poltzei⸗ 
Bifteitig waren zu demſelben 91 Herxespflichtige beordert, aber nur 
69 erſchienen. Die fehlenden 22 find Sachſengänger und befinden 
ſich auf Außenarbelt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 

* Culm, 24. Juni. [Ablaß.] In den nächſten Tagen findet 
in den katholiſchen Kirchen unſerer Stadt der große Ablaß ſtatt, zu 
dem katholiſche Chriſten aus allen Theilen der Provinz herbei⸗ 
eilen. Große Schaaren pilgern zu Fuß, Wallfahrtslieder fingend, 
andere denutzen Erntewagen und die aus entfernten Orten der 
1 die Elſenbahn. Die größte Anziehung für die gläubigen 

atholitken übt die vor dem Graudenzer Thore ſtehende 3 
menka aus. Unter dieſer entſpringt nämlich ein Quell, der feſt 
verſchloſſen iſt und nur zum Ablaß geöffnet wird. Das Waſſer 
deſſelben wird für ſehr heilkräftig eee Beim Austheilen 
des Waſſers iſt deswegen immer ein ſtarkes Gedränge, jeder ſucht 
Naß dual oder einen anderen Behälter mit dem heilkräftigen 

aß zu füllen. 

* Bon der ruſſiſchen Grenze, 24. Junl. [Dorfbrand.] 
Das Grenzdorf Brzegt iſt vollſtändig abgebrannt. In wenigen 
Stunden lagen 150 Häuser in aſche. Faſt das ganze Vieh, alles 
Futter und Hausgeräth wurde vernichtet. Eine 80jähriae Frau 
verbrannte vor den Augen der Leute. 

* Lengwethen, 23. Juni. [Die diamantene Hochzeit) 
beging vorgeitern Herr Werner von hier. Der Jubilar iſt der 
älteſte Lehrer im preußiſchen Staat. m Alter von 80 Jahren 
erfüllt er nicht nur ſeinen ſchweren Beruf in der hieſigen über: 
füllten Schule mit größter Pünktlichkeit, ſondern leitet auch noch 
den Kirchengefang mit beftem Erfolge. 

* Guben, 24. Juni. [Todesurtheil.] Am 17. Mal d. J. 
wurde in Grabow in einem Pfuhl an der Chauſſee die Leiche eines 
Mannes gefunden, deſſen Kopf eine große Anzahl Wunden auf⸗ 
wies. Die angeſtellten Ermittelungen ge daß der Todte der 
Grubenarbeiter Karl Hoppenhait war. dauerte auch gar nicht 
lange, bis der Mörder in der Perſon des erſt vor wenigen Mo⸗ 
naten aus dem Zuchthauſe zurückgekehrten Arbeiters Karl Raedel 
in Grabow ermittelt worden war. Raedel hat bald darauf einge⸗ 
ſtanden, daß er die That verübt habe. Er hatte verſucht, die Leiche 

u verbrennen; als ihm dies aber nicht gelang, nähte er ſie in 
[einen Strobſack und ſchlief ſechs Nächte darauf. Als die Leiche 
n Verweſung überging, trug er ſie in jenen Pfuhl, wo fie gefunden 
wurde. Hoppenhait ſoll einige Mark von feinem Arbeitsverdienſte 


— 


exrfonalten 


bei ſich gehabt haben, dies wird wohl für den verthlerten Mörder | N 
Raedel, K 


der Grund geweſen ſein, die entſetzliche That zu verüben. 
der ſich vor dem hieſigen Schwurgericht wegen dieſes Mordes zu 
verantworten hatte, wurde zum Tode verurtheilt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

? Poſen, 24. Juni. [Schwurgericht.] Unter der An⸗ 
klage des wiſſentlichen Melneides ſtand der Pferdebahn⸗ 
arbeiter Roman Cieſielski aus Jerſitz vor Gericht. Der 
1 1 mehrfach beſtrafte Angeklagte hatte der Hausbeſitzerin Wittwe 

dowezak zu Jerſitz mitgetheilt, daß der in ihrem Haufe wohnende 
Reſtaurateur ax Bajerlein im Sommer v. J. zu ſpäter Zeit 
A mit Schnaps aus feiner Wohnung babe weafichaffen laſſen. 
m September 1894 äußerte nun die Wdowcezak zum Vater des 


Bajerlein, dem Ackerwirthe Joſeph Bajerlein, daß fein Sohn Nachts 
zum Agenten und Buchhalter Franklewicz Fäſſer mit Schnaps habe 
ſchaffen laſſen und fügte hinzu: „Will Ihr Sohn Konkurs machen?“ 
Bajerlein klagte darauf wegen i Die Wdowczak brachte 
in der Verhandlung den Angeklagten als Entlaſtungszeugen in 
Vorſchlag, und dieſer bekundete am 3. Dezember 1894 vor dem 
Schöffengerichte zu Polen nach Leiſtung des Zeugeneldes, daß er 
im Auftrage des Baſerlein dreimal gefüllte Jäſſer zu einem Herrn 
in Jerſitz habe ſchaffen müſſen; das erſte Mal wäre es Vormit⸗ 
tags, die beiden anderen Male gegen 10¾ Uhr Abends geweſen. 
Nach Gegenüberſtellung mit dem Franklewicz bezeichnete er dieſen 
als denjenigen, zu dem er die Fäſſer geſchafft hatte, und blieb dabei, 
daß dies dreimal geſchehen ſei, während Franktewicz bekundete, daß 
nur ein Mal Vormittags ein Faß zu ihm geſchafft worden fel. Da 
in der öffentlichen Verhandlung durch mehrere Zeugen der Nach⸗ 
weis geführt wurde, daß Angeklagter die Unwahrheit gelagt haben 
muß, dieſer ſelbſt auch mit feinen früheren Angaben in Widerspruch 
gerieth, fo erachteten ihn die Geſchworenen des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides für ſchuldig, nahmen aber auch, dem Antrage des Verthei⸗ 
digers entsprechend, für erwieſen an, daß Angeklagter ſich durch 
Bekundung der Wahrheit ſelbſt einer ftrafbaren Handlung würde 
bezichtigt haben, denn auf ihn würde der Vorwurf der Verleum⸗ 
dung gefallen ſein. Angeklagter wurde zu neun Monaten 
Gefängniß und einem Jahre Ehrverluſt verurthellt. 

n. Poſen, 26. Juni. Vor Beginn der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts bat der Geſchworene, Reglerungsbaumeiſter 
Fiſcher, ihn für den 26. und 27. zu dispenſiren, da an dieſen beiden 
Tagen die Königl. Anſtedelungs⸗Kommiſſton Plenar⸗ Sitzungen ab» 
halte und feine Anweſenheit dringend erforderlich ſei. Der Gerichts⸗ 
bof entſprach dieſem Antrage. Auch der Geſchworene Rechtsanwalt 
v. Glebocki wünſchte für den heutigen Tag dispenſirt zu werden, 
weil der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Cichowlcz, zu 
ihm in einem Sozietätsverhältniß ſtehe, er deshalb in dieſer Sache 
in gewiſſem Sinne als befangen angeſehen werden könne. Der 
Gerichtshof beſchloß, den Geſchworenen für die heutige Sitzung zu 


dispenſtren. 
a. Jnowrazlaw, 25. Juni. Eine 18 Dame ſcheint die 
K ulz in Strelno zu fein. Am 


Steinſeßerfrau Karoline Sch 
25. Januar cr. faßte fie den Poliziſten S. auf dem Markte an, 
ſchimpfte ihn weldlich aus und ſchlug ihm den Helm vom Kopfe. 
Als der Beamte ſie deshalb auf die Wache führen wollte, ſetzte ſie 
ihm einen beharrlichen Widerſtand entgegen. Die Schöffen 
erkannten gegen fte heute wegen der öffentlichen Beleidigung auf 
10 M. Geldſtrafe und Publikation des Erkenntniſſes auf ihre 
Koſten, und wegen des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
auf 14 Tage Gefängni ß. — Von feiner Geliebten erhielt 
im Februar cr. der Buchdruckerlehrling Hugo Böſe einen Brief, 
daß ſie mit ihrer Freundin (beide ſich der perſönlichen fortgeſetzten 
Beachtung der Polizei erfreuende Mädchen) im Krankenhaus 
hinter Schloß und Rlegel internirt ſelen und gern recht bald die 
goldene Freiheit wiederhaben möchten. Der Galan B. verſchaffte 
ſich, dieſem Liebeswunſch gehorchend, einen Schlüſſel und ſpedirte 
dleſen mittelſt einer durchs Fenſter gelaſſenen Schnur an die beiden 
jungen Damen, wodurch dieſe die Möglichkeit erhielten, wieder in 
Freiheit zu leben. In der heutigen Verhandlung ſtellte ſich heraus, 
daß die Mädchen ſchon früher beſchworen hatten, daß ſie nicht durch 
den Schlüſſel, den Böſe ihnen zugeführt hatte, befreit ſeſen, ſondern 
eine dritte Kollegin habe das Schloß mit einem Nagel geöffnet. 
Darnach mußte B. wegen Beihilfe zur Befreiung von Gefangenen 
freigeſprochen werden. — Weil das Dienſtmädchen Szirka 
in Szymborze den Knecht Ludigowski, mit dem ſie ſonſt auf 
gutem Fuße ſtand, mit „Du“ angeredet, war er beleidigt und hat 
ſie dafür körperlich mißhandelt. Dafür wurde er auch heute von 
Arte r zu 20 M. Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 
<< Meſeritz, 25. Junſ. Vor dem Schwurgerlcht 
war heute der Müblenbeſitzer Heinrich Roy aus Wettin a. d. 
Saale der vorſätzlichen San beſchuldigt. 
Ir April d. J. blelt ſich der Angeklagte beſuchsweiſe bei feinem 
ruder in Kozielaski, Kreis Birnbaum, auf. Am Abend des 
15. April weilte Roy in dem dortigen Winterſchen Gaſthofe in Ge⸗ 
meinſchaft mit feinem ehemaligen Lehrherrn, dem Mühlenbeſitzer 
Hirt. Vor Jahren hat R. um eine Tochter Hs. angehalten, tft 
aber abgewieſen worden. Seitdem beſteht ein geſpannkes Verhält⸗ 
niß zwiſchen den Beiden, deren damaliger Geſprächsſtoff die beider⸗ 
ſelligen perſönlichen Angelegenheiten bildete. Hierbei fiel von 12 
eine den R. verletzende Aeußerung, über welche die Partelen ſchließ⸗ 
lich ins Handgemenge kamen. Andere Gäſte nahmen Partei für 
„den R. mit einem Stock geſchlagen haben ſoll. Letzterer hat 
darauf im Gaſthofe noch Drohungen gegen H. ausgeſtoßen und ſich 
nach 9 Uhr Abends entfernt. Später iſt H. in Begleitung feiner 
15jährtgen Tochter aufgebrocheu und will in der Nähe des Maftals 
ſchen Wäldchens Drohungen gegen ſich vernommen haben, die ſich darauf 
unweit ſeines Gehöfts auf einer Höhe wiederholten. Mit Beſtimmt⸗ 
heit wollen Vater und Tochter in dem Rufer R. erkannt haben. 
In den Morgenſtunden des folgenden Tages brannte die Scheune 
des H. nieder, wodurch ihm ein Schaden von ca. 4500 M. erwuchs. 
Als Brandſtifter ſchien Roy nach dem Vorgefallenen ſtark ver⸗ 
dächtig. Die Beweisaufnahme lleferte wohl belaſtende Momente 
gegen R., doch erachteten die Geſchworenen dieſelben nicht für 
ausreichend zur Bejahung der Schuldfrage, worauf R. unter 
Auferlegung der Koſten a die Staatskaſſe freigeſprochen 
und der Haftbefehl gegen ihn aufgehoben wurde. — Der Steinſetz⸗ 
meiſter Valentin Pietrzak aus Lindenſtadt b. Birnbaum 
tft beſchuldigt, in der Prozeßſache Wesner / Pletrzak vor dem Amts⸗ 
gericht in Birnbaum am 6. Dezember 1894 ae falſche 
Angaben mit dem Elde bekräftigt zu haben. Wegen Zahlung von 
112,70 M. für Stein⸗ und 0 1 2 een Bau der Gorzyner 
Chauſſee an Wesner wurden für P. 2 Eide dahin normirt, 1. daß 
97 Kubikmeter Steine von anderen Fuhrleuten angefahren ſeien 
und nicht, wie Kläger behauptete, 64¼ Kubikmeter; 2. zu beſchwören, 
von dem Kläger nicht erfahren zu haben, daß der Chauſſeeaufſeher 
Holze den angefahrenen Sand für nicht verwendbar erklärt habe 
und von der u erung des W., nicht weiter zu fahren, nichts ge⸗ 
wußt zu haben. Nachweisbar hat P. dem Lieferanten W. erwidert, 
er folle nur weiter fahren, der Sand jet gut, Holze verſtehe davon 
nichts. Die Beweisaufnahme ergab zwar, daß die beſchworenen 
Umſtände den Thatſachen entgegenſtehen, die Geſchworenen erachteten 
jedoch anderſeits nur eine er für vorliegend und bejahten 
nur die Frage nach fahrläſſigem . el Neu das Urtheil 
lautete auf 6 Monate . . Mit Rückſicht auf das 
niedrige Strafmaß wurde der Ange lag 
fofort entlaſſen. — Mit der Verhandlung gegen die Arbeiter 


wurden 9 Anklagen erledigt, 
endeten. Im Ganzen wurde erkannt 
1%, Jahr Zuchthaus und 3 Jahr 9 Monate Gefängniß. 


Ver mi ſcht es. 
Die Legende vom heiligen Alexins, dem Schutzpatron 
der ſanften Kloſterbrüder von Maxtaberg, dürfte gerade jetzt für 


weitere Kreiſe von Intereſſe ſein. Goethe erzählt ſie etwa 
folgendermaßen: Alexius war der Sohn reicher, vornebmer und 
gottesfürchtiger Eltern in Rom, die den Armen viel Gutes thaten. 
Den Sohn hatten ſie in früher Kindheit mit einem vornehmen 
Mädchen verſprochen. Aber ihm ſchien es nicht anders genug, als 
wenn er Gott allein diene und ſein Leben weihe. Und am Abend 
des Hochzeitstages entwich er aus dem Haufe und floh nach Edeſſa, 
um als armer Bettler vor der Kirche die Vorübergehenden um 
Almofen zu bitten und, was er zu feines Leibes Notbdurft nicht 
brauchte, an die Armen zu vertheilen. Und ſo diente er, während 
feine Eltern um ihn trauerten und die Braut in Sehnſucht nach 
ihm ſich verzehrte, ſiebzehn Jahre lang im Vorhof der Kirche, bis 
eines Tages das Bild unſerer lieben Frau auf dem Altare ſich zu 
regen und zu ſprechen begann und zum Biichofe ſagte: „Führe 
mir den treuen Diener Gottes, deſſen Gebet wie wohlriechendes 
Rauchwerk zu Gott aufſteiat und auf dem der Geift Gottes ruht, 
in die Kirche hinein, denn er iſt würdig, im Heiligthum ſelbſt zu 
wohnen.“ Doch vor der Verehrung der Menſchen erſchrak der 
Heilige und ergriff die Flucht; aber das Schiff, das ibn nach Tarſus 
tragen ſollte, wurde vom Winde nach ſeiner Vaterſtadt Rom zurück⸗ 
getrieben. Darin ſah er einen Wink Gottes; und er beſchloß, ſich 
die härteſte Prüfung aufzuerlegen. Er ging in ſeines Vaters 
Haus; ſeine Eltern erkannten den armen Pilger nicht, den ſie doch 
in ihrer Herzensgüte freundlich aufnahmen und behielten. Aber 
die Diener des Hauſes ſpotteten ſein und mißhandelten ihn; er 
mußte unter der Treppe im Dunkeln liegen und das Eſſen wurde 
ihm von den Knechten gleich einem Hunde vorgeworfen. Das alles 
ertrug er freudig ſiebzehn Jahre lang; und ſchweigend ſah er auch 
den täglich ſich erneuernden Jammer ſeiner Braut und feiner 
Eltern. Endlich, da Gott ſeinen Heiligen verherrlichen wollte, 
erſcholl im Dom eine Stimme vom Himmel: „Der, welcher für 
das Wobl der Stadt betet, it im Haufe des Eupdemianus; ihn 
ſollt ihr ehren!“ Allſobald zog der Papſt und der Kaiſer mit dem 
alten Euphemlanus zu deſſen Haus da lag der arme Pllger mit 
himmliſch leuchtendem Angeſicht todt da und in der Hand bielt die 
Leiche einen Brief, der fein ſelbſterwähltes Schickſal erzählte. Der 
Voter ſchrie auf in Schmerz um den wiedergefundenen und nun 
erft ganz verlorenen Sohn; und die Mutter warf ſich auf feine 
Leiche und klagte: „Mein Sohn, Licht meiner Augen, warum haft 
du uns das gethan?“ Und fo weinte auch die verlaſſene Braut in 
bitteren Schmerzen und das ganze umſtehende Volk brach bei dieſem 

ammer in Thränen aus. An ſeiner Leiche aber geſchahen große 

ee Blinde und Lahme wurden geheilt und Teufel aus⸗ 
getrieben. 

+ Ein akademiſcher Disput über Richard Wagner tft 
dieſer Tage in Paris gelegentlich einer Doktorpromotion 
entſtanden. Diele Promotionen in der Sorbonne, die bei einem 
intereſſanten Thema immer eln zahlreiches Publikum anlocken, 
beſtehen gewöhnlich darin, daß die Profeſſoren nach einigen ſchüch⸗ 
ternen Antworten des Kandidaten die Kon verſation unter ſich fort⸗ 
führen. In dieſem Falle hatte der Doktorand Namens Rolland 
zum Gegenſtand ſeiner franzöſiſchen Theſe den Urſprung der Oper 
und ihr Verhältniß zur Tragödie gemacht und mit einem großen 
Lob des Wagnerſchen Muſtkdramas jeine Unterſuchung abgeſchloſſen. 
Dagegen erhob ſich nun der Profeſſor der franzöſiſchen Literatur 
Larroumet. Er erklärte, daß der Dichter Wagner tief unter dem 
Muſiker Wagner ftebe, daß er weitihmeifig und zuwellen unver⸗ 
ſtändlich jet: Er höre daher lleber Wagners Muftt in Fragmenten 
in den Konzerten, als die ganzen Werke in der Oper. Der 
Philoſophieprofeſſor Ssailles, der Biograph Renans, vertheidigte 
Wagner gegen dieſen Vorwurf. Nach ihm iſt die Harmonie voll⸗ 
kommen zwiſchen dem Dichter und dem Muſiker bei Wagner. 
Wagner babe als Dichter Stoffe geſchaffen, die ſich beſonders gut 
ür die Entwicklung des Geſangs des ei un 

rofeſſor der Kunftgeſchichte Lemonnſer unterftüßte Sentdes 
erklärte ſich für die Waanerſche Opernteform. Immerhin laſſe fich 
auch eine andere Geſtaltung des Muſildramas denken, die dem 
franzöſiſchen Geſchmack näher liegen würde, aber davon ſeien die 
jetzigen ſranzöſiſchen Librettiften weit entfernt. 


1 Verſteiger ung domänenfiskaliſcher Weine. Am 29. Ma 
d. Is. wurden in Eberbach veriteigert: 12 Stück 1894 er Stein⸗ 
berger, 11 Halbſtück 1890er Hochheimer, 6 Stück 1890 er Hatten⸗ 
heimer, 2 Stuck 1890 er Gräfenderger, 10 Stück 1890 er Steinberger, 
2 Halbſtück 1890 er Steinberger, 2 Halbſtäck 1890er Marcobrunner, 
8 Halbſtück 1889 er Neroberger, 3 Halbſtück 1889 er Hottenheimer, 
1 Halbſtück 1889er Gräfenberger, 1 Halbſtück 1889 er Marcobrunner, 
24 Halbſtück 1889 er Steinberger, 6 Halbſtück 1893er Steinberger, 
1 Halbſtück 1893 er Hattenbeimer und 1 Halbſtück 1893 er Marcos 
brunner, im Ganzen 60 Stück, wofür 231200 Mark gelöſt wurden. 
Als böchſter Preis wurden für das Haldftüd 1893er Marcos 
brunner 16 500 Mark erzielt. In Rüdesheim wurden am 30. Mat 
d. Is. verſteigert: 16¼ Stück 1892 er und 1894er Aßmannshäuſer 
und Rüdesheimer Weißweine, 8 ¼ Stück 1892er Rothwelne und 
dafür gelöſt 73 420 M. 


. Der neue Fuchsmühler Prozeſt, deſſen wir in unferer 
Nr. 437 an dieſer Stelle gedachten, iſt bereits zu Ende ges 
gangen. Den „M. N. N.“ berichtet man aus Amberg: Den Ge⸗ 
ſchwornen wurden insgeſammt 34 Fragen zur Beantwortung vor⸗ 
gelegt. Sie verneinten ſämmtliche fünf Angeklagte betreffenden 
Schuldfragen, und nahmen eines exit 16 jährigen Burſchen an, daß 
er die zur Erkenntniß der Strafbarkeit feiner Haadlungswelſe er⸗ 
forderllche Einficht nicht deſeſſen, wesbalb auch diejer freigeſprochen 
wurde. Bel den übrigen Angeklagten verneinten fie ſämmtliche auf 
ein Verbrechen des Aufcubrs gerichteten Fragen und bejahten die 
auf ein Vergehen des Aufruhrs bezüglichen. Desgleichen wurden 
bei den wegen Beleidiaung Angeklagten die bezüglichen Fragen 
bejaht. Dieſem Votum entſprechend wurde Johann Thoma unter 
Einrechnung der ihm durch Urtheil der Strafkammer des kal. Lande 
gerichts Weiden vom 27. April im großen Fuchsmühler Prozeß zus 
erkannten drelmonatlichen Gefänanißſtrafe zur Geſammtgefängniß⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren vier Monaten, Johann Fuchs und Sebaitian 
Stock zur Gefänanißſtrafe von je einem Jahr und fieben Monaten, 
Johann Baptiſt Fürſt unter Elnrechnung der ihm wegen Land⸗ 
friedensbruchs 1 — *. dreimonatlichen Gefüngnißſtrafe zur 
Geſammtgefänanißſtrafe von einem Jahr vier Monaten und Johann 
Baptiſt Fuchs zur Gefänantßſtrafe von neun Monaten verurtheilt. 
Von der erlittenen Unterſuchungshaft wurden del Johann Thoma, 
Sebaſtlan Stock und Johann Baptiſt Fuchs je drei Monate und 
bei Johann Fuchs zwei Monate auf die erkannte Strafe ange⸗ 
rechnet. Den beleidigten Gendarmen wurde bie Befugniß den. 
ſprochen, die Verurtgetlung wegen Beleidigung zu veröffentlichen. 

Erſt nach 6 Jahren iſt eine Poſtkarte, die am 18. Juli 
1889 in Seifbennersdorf aufgegeben worden, dieſer Tage in den 
Beſitz der in Zittau wohnenden Rechtsnachfolger des inzwiſchen 
verſtorbenen Adreſſaten gelangt. Die Karte, welcher noch die aber 
giltige violette ö5⸗Pfennig⸗Marte aufgedruckt iſt und die deshalb 
Strafporto koſtete, trug den Zittauer Ausgabe⸗Stempel vom 
17. Juni 1895, daneben aber noch einen zweiten Ausgabe⸗Stempel 
vom 19. Juli 1889. Wo ſich die Karte innerhalb der zwiſchen⸗ 
liegenden ſechs Jahre befunden bat, tft ein Räthſel. 

+ Der Papſt und Zola. Eine komiſche Mittbellung erhält 
die „Frankf. Ztg.“ aus Rom. Danach will Leo XIII. dem großen 
Franzoſen Vergebung ſeiner ſchriftſtelleriſchen Sünden angedeihen 
laſſen, wenn Zola ſeine Irrthümer eingeſtebt und alles das ver⸗ 
dammt, was in ſeinen Schriften Je Reliaton und die Dezenz ver⸗ 
letzt. Zola wird ſich natürlich beeilen, das Werk ſeines Lebens 
ſelbſt zu vernichten! 


+ Eine „Heiligthumsfahrt“ findet in diefem Jahre wieder 
In Aachen ſtatt. Die Feierlichteiten haben bereits begonnen. Man 
ſchrelbt der „Köln. Ztg.“ vom 24. d. M.: Geſtern Nachmittag fand 
im Münſter die Ceremonie des Tücheraushängens ſtatt. Die mit 
dem Stiftswappen, den Bildern der Mutter Gottes und Karls des 
Großen geſchmückten Tücher werden über die Galerle des Thurmes 
gelegt und dienen den von Hier aus gezeigten Reliquten als Unter⸗ 
lage. Die Ausbängung geſchah durch das Stiftscapttel, das in Be⸗ 
—.— von Muſikern und Sängern zum Thurm hinaufſtleg. Die 


ücher bleiben ſechs 19 — lang auf der Thurmgalexie, in den 00 22,50 


eillatbumskammern, ſowle auf der Brücke liegen. Während der 
Aalen ung der Tücher war die Umgebung des Muͤnſters von 
einer Menge Neugle riger beſetzt 
+ Geſchenk eines Millionärs. Baron Edmund von Roth⸗ 
ſchlld in Paris ſchenkte dem Lonore » Muſeum den kürzlich ent⸗ 
deckten und von ihm für eine halbe Million angekauften Silber⸗ 
ſchatz von Bascoxeale bei Bompeit. 

+ Um die Autorſchaft der „Bajazzi“ wird z. Z. in Paris 
prozeſſirt. Herr Catulle Mende hat dort gegen Leoncavallo, den 
Verfaſſer der Baiazzi“, feinen Ueberſetzer Croſte und feinen fran⸗ 
zöſiſchen Verleger Choubens Klage erhoben. Der Prozeß nahm am 
22. d. M. vor der dritten Kammer des Pariſer Civilgerichts feinen 
Anfang. Catulle Mendes bat feine Klage damit begründet, daß 
zwiſchen den „Bajazzi“ und feiner in der Comödie francaise auf- 

führten „Femme de Tabarin“ in Stoff, Szenenfüdrung und 
ialog eine derartige Aehnlichkeit beſtehe, daß die „Baia nur 


blaue 7,00—7,35 M. — Wicken umſatzlos, per 100 Kllo⸗ 
. 9,50 bis 10,50 M. — Schlaglein wenig Geſchäft per 100 
logr. 16—17—18 bis 19 bis 19,00 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
los. — Hanflaat ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 19,00 
bis 22,00 M. — Rapskuchen gefragt, per 100 Kilo ſchleſiſche 
10,25 —10,75 M. — Leinkuchen beſſer beachtet, per 100 Ko. 
ſchleſiſcher 12,25—12,50 Mark. — Palmkernkuchen ruhig, 
per 100 Kilogramm 8,75 bis 9,25 Mark. — Mehl ruhig, 
per 100 Kilogramm inkluſive Sack Brutto Wetzenmehl 
50 —23, Mark. — Roggenmehl 00 19,75—20,25 

M., Roggen⸗Hausbacken 19,75—20,00 M. — Roggenfuttermehl 
per 100 Kilogramm inländiſches 8,20 — 8.60 M., ausländiſches 8,00 
bis 8,40 Mark. — Weizenkleie zul, per 100 Kllogramm inländ. 
7.608,00 M., ausländ. 7,80 —8,20 M. — Speiſekartoffeln 
per 50 Kilogramm 1,20—1,80 Mark. 2 Liter 7 10 Pfennige. 
— Kartoffelmehl und Kartoffelſtärke ſchwach an⸗ 


geboten, per 100 Kilogramm 17,25 —17,50 Mark. Preiſe bei 10 000 
Kilogramm. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


Feſtſetzungen 


5 er Höch⸗J Nies Höch⸗Nie⸗ Nies 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommiſſton. 55 drigſt. * 1 8 dan 


als Plagiat bezeichnet werden könnten. Das ſuchte der Anwalt Kal 

Mendes, Mr. Huard, in feinem Plaldoyer, das die ganze Sitzung Netzen 1 8 1580 14, 

in Anſpruch nahm, durch die Nebeneinanderſtellung zahlreicher Roggen pro 12.60 12.00 

Szenen der beiden Stücke nachzuwelſen. Die Fortfeßung der Ver⸗ Gerſte 5 3,00 9, 

Handlung wurde auf nächſte Woche vertagt. afer 100 12,70 11,20 
rbſen Kilo | 18,50 10,50 


Handel und Verkehr. 


»Die Zeiten des billigen Schuhwerks, To fchreiht der 
„Schuhmarkt“ in Frankfurt a. M., die uns bis jetzt beſchieden 
waren, dürften eheſtens ihr Ende erreichen, denn wie uns aus 
aus Fachkreiſen mitgetheilt wird, bereiten ſich auf dem inter⸗ 
nationalen Ledermarkte große Veränderungen vor, die ihre Rück⸗ 
wirkungen bis zum einzelnen Konſumenten herab ausüben werden. 
Bereits in den letzten Wochen haben die Lederpreiſe eine ſtarke 
Steigerung erfahren, die in den letzten Tagen rapid re und 
damit den Höhepunkt noch lange nicht erreicht hat. Dieſe uner⸗ 
wartete und unerfreuliche Erſchelnung iſt auf eine doppelte Urſache 
zurückzuführen. Zunäckſt auf den derzeitigen großen Mangel an 
rohen Häuten. Derfelbe entſtand durch die vielen vorangegangenen 
ſchlechten Futterjahre, wodurch bekanntlich Maſſenſchlachtungen 
vorkamen, die ſelbſtredend den Vlehſtand ungeheuer reduziren 
mußten. Man ift nunmehr gezwungen, bei den jetzigen vorzüglichen 

utterjahren den xeduzirten Viehſtand zu ergänzen. Dazu geſellen 
ch ferner die Folgen eines in Amerika beſtehenden Ledertruſts, 
der, ähnlich wie der jüngſt gegründete ominöſe amerikanſſche Pe⸗ 
troleumring, die Prelsnottrungen jetzt ausſchlleßlich in die Hand 
genommen bat und dem Ledermarkte die Sſanatur aufdrückt. Er⸗ 
möglicht wird dies dadurch, daß alle großen Lederfabriken fich 
Diefem Truſt angeſchloſſen baben, fo daß nun der europälſche und 
ſpezlell der deutſche Markt von diefem Lederringe abbänglg iſt. 
Hinzu tritt noch der Umſtand, daß die Betheiligten deſſelben vor⸗ 
ſorglich alle Vorräthe in Häuten auf dem europälſchen Markte zu 
hohen Preiſen aufgekauft haben, wodurch alle Lager erſchöpft 
wurden. Unſere Schubfabrikanten ſtehen thatſächlich dadurch vor 
einer äußerſt ſchwierigen Situation. Zu den bisherigen Prelſen 
weiter zu liefern iſt ihnen aus den angeführten Gründen ganz 
unmöglich. Ein unausbleibliche Steigerung der Schuhwaaren⸗ 
preile von mindeſtens 20 Proz. wird die Folge fein. 
. = K je. Aus Berlin wird uns mit dem Er⸗ 
ſu Ber tlichung mitge 5 
Meſſe nicht, wie im Kalender ftebt, am 9. Juli, ſondern am 
1. Juli beginnt. 


Marktberichte. 
* Berlin, 26. Junl. [Städtiſcher Central⸗ 
Vie 0 of.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 236 
Rinder. 


140 Stück unverkauft. — Zum Verkauf ſtanden 3799 


Schweine. Schweinemarkt ſchleppend, ſchwere Waare ver⸗ G 


nachläſſigt, erzielten nicht immer die notirten Preiſe, es wird 


eilt, daß die Frankfurter te 


Von dem kleinen Rinderauftrieb blieben circa 5 


Hen, altes 2,20—2,60 M. Heu, neues 2,00 — 2,40, pro 50 Kllogr. 
Stroh per Schock 18,00 — 22,00 M. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 24,50 — 25,00 M. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50 — 23,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,60—8,00 M., d. ausländiſches Fabrikat 


7,60-7,80 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr 
inkl. Sack 19,75—20,25 M. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 7,80 —8,20 M. 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 26. Juni. — N. p. 25. 
Weizen pr. Pa e 151 — 150 50 
pr.. 153 75 152 75 
Roggen pr. Sun t: 127 25 126 75 
CC 132 50 133 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 25 
do. 70er loko ohne Faß. 38 90 88 80 
do. L 42 — 41 80 
do. F e 2 — 41 
do. 70er Auguſt. 42 40 42 3) 
do. 70er Septb e. 42 70 42 60 
do. Oer eilrt. 2 80 42 90 
do. 50er 8 0 8- 8 — — — 1 ” 
8 le v. 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 70) 99 70ʃRuſſ. Banknoten 219 95 219 85 


Pr. 4% Konſ. Anl. 105 Nun 25 R. 4¼ 7, Bdk.⸗Pfb 103 301108 70 

do. e „ 104 25104 30 Ungar. 4% Goldr. 103 601103 70 
Bol. 4% Pfandbrf. 1 2 5102 5 do. 4%, Kronent 99 30) 89 30 
d 751 Oeſtrr. Kred.⸗Att. Z 253 101253 50 
10) Lombarden 47 60) 47 50 
Disk.⸗Kommandit 3 222 100222 10 


Jondsſtimmug 
behauptet 


8 ? 1 
do. Prov.⸗Oblig. 101 501101 
Neue Po. Stadtanl. 101 701101 75 
Oeſterr. Banknoten 168 55168 8 
do Silberrente 100 61100 70 


nowrazl. Steinſalz 54 75 55 — 
hem. % 


Italien 4% Rente. 89 5 uger Aktien 139 75/139 75 


ziemlich b Br Prelſe noticten für I. 43 bis 44 M., | erkansew 1880. 63 80 93 "oA Mel. E. St u. 94 10) 98 75 

I: 2 r III. 38 bis 40 M. für 100 Pfd.] Ruff. 3% Staatsr. 67 95, 68 1 chweizer Centr. . 145 10144 3) 

Fg d m Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden Rum. 4%, Anl. 1890 90 — 90 —] Varſchauer Winer287 4 285 90 

1912 Kälber. Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Die Serb. Rente 1895 72 — 71 75 Berl. Handelsgeſell. 160 60160 80 

Preiſe notirten für I. 53—55 Pf., ausgeſuchte darüber, für 8 dit = 70 55 2 8 e 70 196 40 
4 7 andtt. 222 — . — n un Inrah. 1 

II. 48—52 Pl. für II. 42.—47 Pl. für ein Pfund Fleiſch⸗ Pol. Pro A B18 60, 03 60 Bachumer Gußſ99 1160 60 60 10 


gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 1626 Hammel. Hammel- 
markt wurde ungefähr die Hälfte zu unveränderten Spulen 


bc e Dreglan, 28. Ju, 1 
reslau, 26. Junt. rlpatbericht. 
1 — war die Stimmung feſt und Write een 
aſt unverändert. 2 

Weizen ſchwach zugeführt, weißer per 100 Kilogra 
15601880 M., gelber per 100 Kilo 15,50 618 15,80, ſeinſter ber 
Notz. — Roggen bei ausr. Angebot unver, per 100 Kilogramm 
11.90 bis 12,10 bis 1250 Mark. — Gerſte umſatzlos, per 
100 Kilogramm 9,00—10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinfte 
darüber. — Hafer beſſer gefragt, per 100 Kilogramm 
11.801240 1270 Mart, feinster über Notz. — Mas 
ruhig, per 100 Kllogramm 12,50 bis 13,00 Mark. — 
Erbfen faſt geſchäftslos, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
1100 bis 12,00 bis 1325 Mark. Viktorka⸗Erbſen per 
10 Kliogramm 13,00 bis 13,50 Mark — Juttererbſen 
feige Der“ Hl Mio 2100--3300-.5909 3. — Suptnen 
' i 0 00— 22,00 —23. ze? u nen 
ſchwaches Geſchäft, gelbe 8,30 bis 8,90 Mart, allerfeinfte darüber, 


Poſ. Syritfabrit 163 25 169 
Nachbörſe: Kredit 253 10. Diskonto⸗Kommandit 322 10 
r Pfandbr. 19235 bdz. u. G. 3¼% Pfandbr 
ez. u. G. 


Berliner Wetterprognoſe für den 27. Juni | 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologifhen Des 
peſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeftellt. 

Ein wenig wärmeres, theils heiteres, theils wolkiges 
Wetter mit mäßigen weſtlichen Winden, ohne erhebliche 
Niederſchläge. 


Telephoniſche Vörſenberichte. 
Breslan, 26. Juni. [Spiritusbericht.] Jun 
50er 57,70 M., Juni 70er 37,70 M. Tendenz: unverändert. 
London, 26. Juni. 6 proz. Javazucker 11%, 
ruhig. — Rüben⸗Rohzucker 9%. Tendenz: Träge. 
Wetter: Schwül. 


00 Gewerbe dienen. 


London, 26. Juni. [Getreidemarkt.] Sämmt⸗ 
liche Getreidearten ſehr ruhig zu unveränderten Preiſen. 
Mehl ¼ Shilling niedriger, Mais feſter. — Angekommene 
Weizenladungen jretiger. — Wetter: ſchwül. — Angekommenes 
Getreide: Weizen 17 860, Gerſte —, Hafer 28 480 Quarters. 
— u, 


Sprechſaal. 

In den Ankündigungen des auf dem Ausſtellungsplatz nüchſten 

Sonnabend ftattfindenden Wettſtreites der Mllttär⸗Muftkkapellen 
ſebt das Ausſtellungs⸗Komitee bekannt, daß den Inhabern von 

Era gar a utritt gegen eine Zuzahlung von 50 Pf. pro 
erſon geſtattet iſt. 

Wir werfen die Frage auf, auf welchen Rechtstitel das Komitee 
wohl dieſe Maßnahme zu ſtützen vermag? 

Wir find der Anficht, daß die Dauerkarte das Dokument eines 
Vertrages darſtellt, welcher nicht willkürlich von einem der Kontra⸗ 
benten Modifikationen unterworfen werden darf, wenn ſolche nicht 
etwa ausdrücklich vorbehalten find. Inwiefern ſoll dieſes Wett» 
Konzert überhaupt dem eigentlichen Zweck der Ausſtellung dienen? 

Vielleicht nimmt das Komitee aus dieſer Anregung noch Ber 
anlafjung, die Zuſchlagserhebung fallen zu laſſen ſchon mit Rückſicht 
darauf, daß viele Karteninhaber nicht muſikaliſch find, dem ey 
— — wenig oder gar kein Intereſſe entgegenbringen, indeß des 

elertages wegen gern mit ihrer Familie diejenigen Stätten des 
usſtellungsvarkes beſuchen würden, welche der Induſtrie und dem 


Mehrere Dauerkarten⸗Inhaber. 


Brieſkaſten. 


A. B., Meſeritz. W. Z., hier. Wie oft müſſen wir no 

betonen, daß anonyme Zuſendungen keine Berückfichtigung Anbent 

7 — — doch gar kein Grund vor, daß Sie Ihren Namen ver⸗ 
weigen. 

E en‘ LE) 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 25. und 26. I wurden gemeldet: 


ufgebote: 

Gärtner Stanislaus Krollkowski mit Marianna Kosmiber. 
Anſtreicher Johann Gremdowski mit Marlanna Karpinska. 
Töpfergefelle Stanislaus Mendelewski mit Antela Marlzat. Ser⸗ 
geant Jullug Teske mit Marie Schmidt. Arbeiter Joſef Wis⸗ 
niewski mit Wwe. Marianna Kicinska geb. Kurzawa. Kaufmann 
Heimann Dantel mit Clara Klausner. 


heſchließungen: 

Gutspächter Valentin ER mit Cäcilie v. Laskowska. 
Steinmetz Paul Seifert 33 Ar Jaroczynska. 

eburten: 

Ein Sohn: Tiſchler 23 Stawskl. Arbeiter Johann 
Szymczak. Unverehel. N. N. Schuhmacher Vincent Goralskt. 
Maurer Joſef Kanaretzkl. Lokomotivhelzer Adolf Gerhardt. Hand⸗ 
ſchuhmacher Valerian Steczniewski. Bureaudlätar Guſtav 
Schloſſergeſ. Herrmann Altmann. 

Eine Tochter: Schneider Stanislaus Garſteckt. Kaufmann 
Samuel Tausk. Schornſteinfeger Johann Rajchowlak. Arbeiter 
Andreas Dyczak. Ladirer Boleslaus Pudelewicz. Arbeiter Joſef 
Luczak. Bureaudlätar * . 1 uard Sindram. 

Sterde Le: 

Unverehel. Sofie Lafinsta 29 J. Stefan Sufzka 10 M. Pelagla 
Queckbrenner 10 W. Stanislaus Lewandowski 8 M. Anton Gar⸗ 
czynski 5 M. Frieda Goliſch 10 M. Thereſe Bogdanska 8 M. 
Kaftmir Dehmel 5 M. Anton Kochanowskl 1 Jahr. 


Wer das Migränin⸗Höchſt 


die Höchſter Farbwerke) in ſeiner herrlichen Wirkun 
ſchmerz kennen und ſchätzen gelernt, dem diene zur 


(dargeſtellt 
nur durch 
gegen Kopf⸗ 
arnung. 


ge Fälſchungen des ächten Präparates feſtgeſtellt worden find. — 
er daher vor ſolchen ſicher ſein will, dem ſei die Verwendung 
eines ärztlichen Recepts, auf „Migränin⸗Höchſt“ lautend, fortan 
empfohlen. — In den Apotheken aller Länder erhältlich. 2094 
—— 


— 


BAD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ungarn. Bahnſtatlon. Un⸗ 
übertrefflich gegen Gicht, Rheumat., Neuralgien (Iſchlas), 
Knochenerkra. (Beinfraß. — Brüche), Blutkrankb. ꝛc. Moderne 
Neubauten. Für Comfort und Zerſtreuung beſtens geſorgt. Auch 
Penſion. Prospekte und Auskünfte gratis die Bade⸗Direktion. 
F ̃ — l —ͤ⁵t1!N... ²˙¹ wm 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken gig 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Schöne Fühe und schöne Zähne find die wichttaßen Schmud- 
attridute 1 Waren N an — häßlichſten 
Blatt: und P be kerngeſund ſein und ſich körperlich ſehr mollig 
fühlen kann, haben bäßliche Zähne ſehr häufig körperliche 
enen uch, 0 Jo viele Menschen 177 Gefolge. 
d a en, ä f 5 
Sopſſch ren oder verdorbenen 0 lortnabrerd über Magen 


Lan in dem Nä 


Erhaltung und Pflegeunſerer Zähne tft al’ o immens wichtig, und] deshalb die Zäh 


eiden, W 


Verdauung undenkbar 0 


en. Solche Le 
ae iſt 


die Zähne durch Pulver oder Paſta =. mehr verdorben; 
7 N machen die Zähne mit 
ur a 


es iſt hoch bedauerlich, daß es immer noch Menſchen giebt, die in ja gerade dlejenigen Stellen, die am ebeiten anfaulen, wie Rüd- 


kums Odol erzielt werden. Dieſes dringt beim Spülen überall hin, 


gt|in die bohlen Zähne ſowohl, wie in die Zabhnſpalteg, an die Rüde 


iſt, wie neuerdings wiederholt 


mittels Odol. Viele 
unſerer gedenken. 


Bekanntmachung. 
Die flädtiſge Sparkaſſe zu 
Posen ie 


incht gute een er} Z 
potheken 
auf ſtädtiſche oder fonft im Bezirk 
des Amts⸗Gerichts Poſen belegene 
Grundſtücke zu erwerben. Be⸗ 
ſtimmung des Zinsfußes und 
der Rückzahlungs bedingungen 
(mit oder ohne Amortiſation) 
nach beſonderer Vereinbarung 
unter möglichſter Berückſichtigung 
der Wünſche der Darlehnsneh⸗ 
mer. — Anträge ſind zu richten 


lige epniſn- 


Deputation. 


Vom 15. Sult d. J ab wird 
der Zug Nr. 241 von Pinne As 


folgt verlegt: 58 
Ankunft Abfahrt 
Pinne — orm. 5,00 
Luboſin 5,18 5 5,21 
Polko 5,35 1 5,40 
Kazmierz 5,58 10 6.8 
Nöbrfeld 623 u 6,26 


Rokletnice 6,40 Vorm. 
Poſen, den 24. Juni 1898. 


Königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt: 

a. unten Nr. 55 die Firma 
Moses Kii und als deren 
Snbaber der Gaſtwirth und 

Materialmaarenbändler 
Moses Kiwi in Obornik, 

b. unter Nr. 56 die Firma 
Jacob Zwirn und als deren 
Inhaber der Garderoben⸗ 
händler Jacob Zwirn in 
Obornik. 8550 

c. unter Nr. 57 die Firma 
L. Friedmann und als deren 
Ir hader der Garderoben⸗ 
hänt ler Lewin Friedmann in 


Obornik 
am 21. Juni 1895 eingetragen 
worden. 
Obornik, den 21. Juni 1895. 


Kinigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Unter Nr. 2 des Prokurenre⸗ 
aiſters iß beute eingetragen, daß 
dem Kaufmann Louis Göte in 
Obornik Prokura für die unter 
Nr. 53 eingetragene Firma 8. J. 
Götz 
den ft. 5 
Obornik, den 18. Juni 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
In das Regiſter für Güter⸗ 
gemeinſchofts⸗Ausſchließung "It 
deute eingeteggen: 8527 
Die ftaufmannsfrau Johanna 
Götz geb. Lewinsohn in Obor⸗ 
nit hat füt hre Ede mit dem 
Louis Götz durch Vertrag vom 
12. November 1884 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Obornif, den 18. Junt 1895. 
Kinigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Im Fielehreriiter bier if 
beute die Firma Wolff Metis 
hier unter Nummer 150 gelöſcht 
und unter Nr. 325 neu und als 
jetziger Inhaber derſelben der 
Kaufmann Heinrich Metis 
bier eingetragen. 8560 
ſſa, den 19. Juni 1885. 


Lille Amtsgericht, 


2 


Nachfolger ertheilt wor: 
852 


Bekanntmachung. 


Am Freitog, den 28. Junt d. J. 
Bormittagd 9¼ Uhr, werde th 
Wilhelmſtr. 7, an der Getreide⸗ 
Früpbörſe für Rechnung, den es 
angeht, 10 Waggon große 

ö ufleiſchige, g 


weiße, wei 
Speiſekartoffeln und 
aggon 4 um bonum 
ab verſchiedenen Poſener Statlo⸗ 
nen zur prompien Lieferung 
öffentlich meitbietend verkaufen. 
Jeder Mitbletende hat vor der 
baabe ſeines Gebots eine Gau: 
tion von zwei Tauſend Mark für 
die 10 Waggons u. für den Waggon 
Magnum bonum eine Caution von 
drei Hundert Mark an Auftrag‘ 
op zu hinterlegen. Der Reit: 
trag ih ſofort nach ertheiltem 
Zuſchlage zu entrichten. 8545 


Adolph Zielinsky, 


Gerichtiich vereid. Handels matler. 


Nächste Woche Ziehung Schneidemähler LOOSE a IT Mark, r 10,000 zn Ein Landwirth, 


Nur noch geringer 


Loosvorrath ! 
Waſſerſtr. 7; 


Grosse Luxus-Pferdemarkt- 


Lotterie. 


Wagen Auktion. 
den 1. 


ganz patent. neuem Tuchaus⸗ 


Herrſch. Wohn. 5 Zim. u. 
Zubehör (eventl. Pferdeſtall) ſof. 
oder v. 1. Juli Jerſitz, Kaiſer⸗ 
4 3 z. vermietben, 
äheres daſelbſt, Part., rechts. 


Alter Markt 62 


vier Zimmer mit Balkon, 
Küche und reichlich. Nebengelaß 
und drei Zimmer und Küche 
find zum Oktober zu vermiethen. 
Näberes bei Is. Warschauer. 


Heubau Langeftr. 4 


find v. Okt. 1895 zu vermtiethen 


hetrſchaftliche Wohnungen 
von 5, 6. 7 Zimmern, Balkon, 
Badeſtube mit Einrichtung, Küche, 
Cloſet u. Nebengel., auch Mittel⸗ 
wohnungen von 2 u. 3 Zimmern 
und Küche. 8381 

Eine Wohnung v. 6 Zimm., 
Küche, Badeſtube, Balkon 


( Okt. zu verm. 
Näh. Mübfenftr. 13 part. 8423 


Geſchaͤfts⸗Lokal 


In meinem am Markt belegen en 
Hauſe, worin ſeit 40 Jahren ein 


Manufaklur⸗, Modes, Kon, 
jeftions= und Tuch⸗Geſchäft 


mit beſtem Erfolg betrieben 
wurde, iſt ein Laden nebſt Woh⸗ 
nung mit Ladeneinrichtung, auch 
u jedem anderen Geſchäft von 
ofort zu dermiether. 8328 
Friedmann Moses, 
Brielen Weſtpr. 


ſchlag, gut erh., fürs Meiſtgebot 
verkaufen. 8539 
Kamienski, Kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Il Loose für 10 m., Porto 


| Loos 1 I. 28 Loose für 25 M., 


3 
In Poſen zu haben bei: E. Ripke, Ritterſtr. 34, Ecke St. Martin; M. Bendix, Lampenfabrik, 
Lindan & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3 


Ne ee 


Wichtig 


F. A. Schrader, Hannover, 


— T a. een Deere 


führungsbeſtimmungen über 


u. Liste 20 Pf. extra, versendet noch 


Gr. Packhofstrasse 29. 8231 


für Gewerbetreibende. 


| 9 
Betrifft Sountagsarbeit! ö 
Wir haben anfertigen laſſen und halten vorräthig: 5 
die auf Grund der gewerbegeſetzlichen und deren Aus⸗ 2 


= 
— 
1 © 
® die Sonntagsruhe im 
® Gewerbebetriebe 2 
= von den Gewerbetreibenden ſowle von den —4 
@ Wind: und Wafjermiüllern 1 5 
5 Wind⸗ und Waſſertriebwerks⸗ 2 
1 beſitzern zu führenden ® 
® Verzeichniſſe 2 
2 der in ihrem Betriebe in Gemäßheit der Gewerbeord⸗ ® 
+4 nung allgemein geitatteten, bezw. ausnahmsweise zuge⸗ * 
® laſſenen Sonntagsarbeiten. 0 
3 Das Verzeichniß (geheftet) enthält die für den 4 
> Gewerbetreibenden wiſſenswerthen, auf die Eintragungen 
> 4 bezüglichen Vorſchriften. 10 
4 | . 
5 Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 5 
—4 > 
— 


Tr Re 
II III III IE 


Henſchaſluhe Bolnıny TEE 


1 Saal, 6 Zimmer, Exter-Balton, | * 


8 Badezimmer, Küche und Neben- 


gelaß per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Niederwallſtr. 2 J. 

8486 A. Sehmölcke. 
Ein möbl, Zimmer mit Ben 
ſton wird für eine Dame geſucht 
Off. bitte unter R. 300 an die 
Exned. d Poſ. Zta. 8479 


Breiteſtr. 8 part. 


1 Laden m. 1 Hinterzimmer u. 
3 Kellern vom 1. Oktober 1895 ab 
zu vermiethen. 8494 
Näheres im Rechtsanwalts- 
bureau Wilhelmſtr. 25. 


Junger Beamter 
ſucht zum September oder Ok⸗ 
tober ruhige Wohnung von 
2 bis 3 Studen nebn Zubehör. 
Gef. Offerten mit Preisang. u. 
M. F. in der Exped. d. Blattes. 

Gargonwohnung 
St. Martin 22 II per Oktober zu 
vermiethen, u. 3 Stub. Küche ꝛc. 
Wühelmſtr. 25 AI find vier 
immer, Küche, Badeſtube ud 
Nebengel. ner Okt zu vermiethen 
Wegen Krankheit ver edenw. 
3 > er 9 
a entweder die ges 
ammten Lokalitäten, beitebend 
aus 1 Laden, 4 Zimmern, Küche 
und Nebengelaß oder getbeilt 
Laden und Wohnung extra per 
1. Okt. eventl. früher pretswerth 


zu vermtethen. 8551 
Bäckerſtr. 16 4—5 Zimmer, 
Küche, N. I. Et. 760 M. O. 3. v. 


Ein freundlich möblirtes 
Zimmer iſt vom 1. Juli Lin: 
deuſtr. 3, II. Et. rechts zu 
vermiethen. 8559 

Halbdorfſtraßte 5, 
I. o. II. Et. 4 Zimmer, Küche, 
Nebengel. per 1. Oktober zu ver» 
mlethen. N. 1 Tr. 8547 

Für unſer Bier⸗Depot ſuchen 
wir in der Oberſtadt per 1. Okt. 
1895 geeignete Kellereien und 
bitten um Offerten nebſt Preis⸗ 
angabe. 8544 


4 Vulkan 
Telephon 173. Königsplatz 10. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W Decker u. Co. (A. Röftel) in Poſen. 


er g 


Vorräthig in POS EN bei: 


strasse 7; Julius Busch, Wilhelmsplatz 10; K. ignatowioz, Breslauerstr. 40; E. Peglau Firma 
Aquila, St. Martinstr. 15; in Gnesen bei: 


— 1 —— — — 


F Stellen-Angedote 5 
Monteure 


im allgem. Maſchinenbau firm 

und welche Erfahrungen mit 

Wolf'ſchen Lokomobſlen baben 

müſſen, finden bei uns dauernde 

Beichäftigung. 

Römling & Kanzenbach, 
Poſen. 8543 


Tuchtiger eleganter 


der d Sprache 
mächtta ferner 8531 


1 Decorateur, 


der große Fenſter elegant d co 
riren kann, finden bei hohem 
Salair Stellung. 


Hamann. fred 


Thorn, 
Mode⸗Waaxen, Damen: Con» 
fectton. 


Einen Proviſions⸗Reiſenden 
für die Provinz Poſen ſucht 
Breslauer Käſerei, 


Förſterſtr. 5. 8540 


MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ 


Kgl. Sächs. und Kgl. Rumän. Hoflieferanten. x 
Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
7 
* MEY«* Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke 


III 


aus der Fabrik 


nicht zu unterscheiden. 


N h 
0 14 
BE, 


C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3; Rudolf Hummel, Breslauer- 


Ellas Cohn, I. Themal. 


Geſucht zum 1. Jall ein ordent⸗ 
liches, tüchtiaes 8542 


Hausmädchen 
für das jüdiſche Kranken⸗ u. 
Siechenhaus. Meldungen da⸗ 
ſelbn zwichen 3 und 4 Uhr. 


Stellengeſuch. 


Der Provinztalverein zur Fürs 
forge für entlaſſene Strafgefan⸗ 
gene bittet dringend um Stel- 
ae SE a ww 
ra) per ſofort für einen ge⸗ 
Einen Lehrling e Lu a een 
ürs C > polntichen Sprache m 
Monte pe Pak IE SER Diſtriktsamtsgehllfen; 


Louis Peiser Söhne. den n Der Sotsbrande 
Lehrling 


durchaus vertrauten Buch⸗ 
balter, auch ſonſt mit allen 
beider Landesſprachen mächtig. 
kann ſofoxt eintreten det 8523 


kaufmäanſſchen Comptott, 
A. Heimann, 


arbelten, Korrespondenzen 
pp. vertrauten, der polniſchen 
Sprache jedoch nicht kundla. 
Güttie Anerbieten ſind zu 


Colonialwaarenhandlung, richten an den Borfigenden 
chroda. 


üller, 


Dber-Staatdanwalt. 


Eln Pi: — nz 

bürgerl. e verſt. u. in allen 
Junger Wann, deter u. u | wege, 5. Wirth. he , 
ſpondent. mit beiten Zeug ſucht p. ſof. Stell. m. Famtilien⸗ 
niſſen, ſucht per 1 Juli dauernde Anſchl. Off. u. 8. UH. Exp. d. Bl. 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
W. I B 100 an d. eb. d. Bl. 


„B PVenſionen weiſt nach 
— 


51 Jahre alt, ſeit dem Jahre 
1862 beim Fach, evangeliſch, un⸗ 
verheirathet, aus guter Familie, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache h ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen, Stel⸗ 
lung, allein auf einem Vorwerk, 
oder unterm Prinzipal, zu fofort 
oder ſpäter. 8525 

Gefällige Offerten bltte zu ſen⸗ 
den unter . I. 30 an die Exded. 
d. Ztg. 

Ein junger energiſcher 


Virthſchafts⸗Inſpektor, 


perheirathet, aus guter Familie, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
zum 1. Oktober dauernde Stel⸗ 
lung. Offerten erbittet die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dis Vereins zur För⸗ 
derung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken, Poſen, Wilhelms⸗ 
platz 17. 830⁵ 


Die U -Bufakı für 
den Arbeits - Nachweis im 
Poſen, Altes Rathhaus, ver⸗ 
3 Birbeiter, 5 Aufieber, 2 Bat 

eiter, 5 Aufſeher ar⸗ 
biere, 1 Brenner, ein Bureau⸗ 
gehlife, 2 Buch zalter, 3 Burſchen, 
1 Dachdecker, 1 Deftillateur, ein 
Hausbälter, Hausdlener, 1 Hof⸗ 
vermalter, 1 Konditor, 2 Klemp⸗ 
ner, 1 Kubfütterer, 1 Kranken⸗ 
wärter, 1 Kutſcher, 1 Koch, 
1 Kanzlift, 144 Lehrlinge, ver⸗ 
ſchleden, 1 Maſchiniſt, ein Ma⸗ 
ſchinenbeizer, 1 Schreiber, zwei 
Schmiede, vler Stellmacher, 1 
Schäfer, ein Uhrmacher, ein 
Wirthſchaftsdeamter, 1 Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, 1 Wirthſchafts⸗ 
eleve, 1 Ziegler, 2 Arbeiterinnen, 
1 Amme, 1 Buchhalterin, 50 
Dienſtmädchen, eine Kellnerin, 1 
Kindergärtnerin, 3 Kinderfräuleln, 
1 Kinderfrau, 2 Kindermädchen, 
6 Köchinnen, 1 Kammerjungfer, 
2 Stutzen der Hausfrau, 5 Stu⸗ 
benmädchen, 8 W 2 

Stellung wird geſucht für; 

3 Bureauvorſtehex, 18 Brenner, 
9 Bureaugehilfen, 12 Buchhalter, 
1 Drechsler, 13. Deſtillateure, 
12 Förſter, 2 Fleiſcher, 2 Feilen⸗ 
bauer, 16 Gärtner, aus⸗ 
lebrer 6 Haus hälter, Qausdier r. 


wi Hofverwalter, » 
2 Kellner, 9 Kaſſtrer, 5 Kutſcher, 


11 Kanzliſten, 14 Malginiften, 
acht Maſchinenheizer, 5 Müller, 
3 Meter, 6 Rechnungsführer, 1 
Riemer, Sattler, 22 Schreiber, 
1 Schloſſer, 1 Schriftſetzer, 16 
Schmiede, 18 Stellmacher, 6 
Schäfer, 16 Vögte, 12 Wirtd⸗ 
ſchaftsbeamten, 8 Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber, 14 Waldwärter, neun 
Buchhalterinnen, eine Geſell⸗ 
ſchofterin, zwei Kellnerinnen, 
8 Kaſſirerinnen, 7 Kindergärt⸗ 
nerinnen, 9 Kinder fräulein, dret 
Kinderfrauen, 6 Kinderm n. 
3 Kammerjungfern, 2 Kranken⸗ 
wärterinnen, 4 Nähterinnen, & 
Stützen der Hausfrau, 14 Ver⸗ 
käuferinnen, 3 Wirthinnen. 


Bad Bukowine, 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — 
Eiſenbahnſtationen: Oels, Gr. 
Graben, Gr. Wartenberg, 

7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mal ſeine betreff. 
der Heilwirkung ohne Konkurrenz 
bekannten Moor- und Stahldäder 
gegen Rheumatismus, Neiralgte, 
icht. Lähmungen, Hautkrank⸗ 
beiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 

leiden, ſowie feine gegen Blei 
ſucht vorzüglich wirkende „Agnes⸗ 
quelle.“ — Kaltwaſſerbebanßlung 
(Kneipp'ſche Kur) Billigſie Preiſe. 
Zeugniſſe von Aerzten und Ge⸗ 
beilten durch 


Die Budenermaliung. | 
St- DIETENOW 


Ei 


weltberühmt durch Wellen- 
schlag. Zimmer im Kurhaus 
8405) von 1 M. 50 Pf. an. 
Table d’hote 1 M. 50 Pf. 
Pension excl. Logis 8 Mark 


Ostseebad ppb 
Preiswertbe Woh nungen und 
Grundb ene 


